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Abend» Ausgabe. 


Zum politiſchen Duell. 
# Berlin, 3. Juni. 

Der Vorgang zwiſchen dem Geheimen Rath von Bitter und dem 
Herrenhausmitglied Herrn von Koszielski hat einigen liberalen Zei⸗ 
tungen Veranlaſſung gegeben, den Ruf nach dem Staatsanwalt aus⸗ 
zuſtoßen. Ich halte das für vollkommen unberechtigt; der Staats⸗ 
anwalt kann nach dem, was bisher in der Sache vorliegt, Nichts 
thun. Die Analogie mit der Herausforderung, die Herr von Sole⸗ 
macher an Herrn von Schorlemer ergehen ließ, und die nun ge⸗ 
richtlich verfolgt wird, trifft nicht zu. In dem Herrn von Schor⸗ 
lemer hat der Staatsanwalt gegen Herrn von Solemacher einen 
Zeugen, deſſen Ausſage zur Erhebung einer Anklage ausreicht. An 
einem ſolchen fehlt es in dieſem Falle. Geſetzt, der Staatsanwalt 
wollte einſchreiten, was könnte er thun? Er könnte Herrn v. Bitter 
und Herrn v. Koszielski zur verantwortlichen Vernehmung vorladen 
und ſie befragen laſſen, ob ſie am 25. Mai ein Piſtolenduell mit 
einander gehabt haben. Beide Herren wären befugt, die Antwort 
auf dieſe Frage einfach zu verweigern, und nach meinem Dafürhalten 
würden ſie am correcteſten handeln, wenn ſie ſo verführen. Damit 
it die Sache einfach zu Ende; Namen der Sec undanten und Zeugen 
find öffentlich nicht genannt, und fo fehlt es an jedem Beweismittel. 
Ich würde es für einen Fehler halten, wenn die Staatsanwaltſchaft 
ſich in ein Waſſer begeben wollte, bei welchem ſie ſo ſchnell auf eine 
Sandbank gerathen kann. 

Dazu kommt ein anderer Geſichtspunkt. Ich halte es für eine 
Ehrenpflicht der Staatsanwaltſchaft, auf anonyme Denunciationen 
nicht einzugehen. Ausnahmen kommen natürlich vor; es giebt Ver⸗ 
brechen, an deren Aufſtellung ſo viel gelegen iſt, daß man nach jedem 
Faden greift, an welchem man aus dem Dunklen in das Lichte tappen 
kann. Der Regel nach liegt die Sache aber doch ſo, daß ein öffent⸗ 
liches Intereſſe an der Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung nur 
dann vorliegt, wenn wenigſtens Ein Menſch mit offenem Vifit auf- 
tritt, der die Beſtrafung des Thäters fordert. Als vor 30 Jahren 
Herr v. Patow ſich mit dem Hauptmann v. Schlieffen geſchoſſen hatte 
und ſchwer verwundet worden war, ſchickte der Polizeidirector Stieber 
das Zeitungsblatt, in welchem der Vorfall erzählt wurde, dem Ober⸗ 
Staatsanwalt Schwarck zu und bemerkte dabei, die Erzählung ſcheine 
richtig zu ſein. Herr Schwarck erwiderte darauf, er könne auf Grund 
eines Zeitungsberichts, deſſen Verfaſſer ihm unbekannt ſei, nicht ein⸗ 
ſchreiten. Ich bin übrigens der Anſicht, daß unter allen Mitteln, 
dem Unfug des Duells entgegenzuarbeiten, es geradezu das ſchlechteſte 
iſt, die Duellanten auf die Anklagebank zu bringen. 


Der vorliegende Fall liegt wirklich kraß. Man male ſich nur mit 
lebhafter Phantaſie den Fall aus, daß Herr von Bitter oder Herr 
von Koszielökt erſchoſſen worden wäre, würde nicht ein Sturm der 
Entrüſtung darüber losgebrochen ſein, daß um eines derbkomiſchen 
Vorfalls willen, der allen Zuhörern Anlaß zu aufrichtiger Heiterkeit 
gegeben hat, um eines Vorfalls willen, der, wie ich früher ausgeführt 
habe, eigentlich in das Feuilleton gehört, ein Menſchenleben geopfert 
worden iſt. Das werden auch die beiden betheiligten Herren ſelbſt 
empfunden haben. Jeder derſelben war bereit, für ſeine Ehre zu 
ſterben, aber keiner wollte als Rächer ſeiner Ehre Blut vergießen. 
So iſt es noch gut gegangen. I can not kill you, ſagt im Mikado 
ſchluchzend der ſentimentale Hofbeamte, der zu dem hohen Range 
eines Vollſtreckers der Juſtiz erhoben iſt. Freuen wir uns dieſes 


Nr. 378. 


befriedigenden Ausganges und laffen wir den Ruf nach dem Staats- | fie in ein ohrzerreißendes Gebrüll über, 


anwalt bei Seite. 


Die Frau des Komikers. “ 


Novelle von Julius Kehlheim. [25] 

Der Doctor ſah fie ſtrafend an. — „Sie fehen, daß ich nicht 
ganz Unrecht hatte, Ihrer Kraft zu mißtrauen!“ — ſprach er ver⸗ 
weitend. 

„Es war die erſte, ſchmerzliche Ueberraſchung — geſtand die ſchöne 
Frau zu. — „Jetzt werde ich bereits gefaßter ſein. Ich bitte, ich 
beſchwöre Sie, Doctor, bleiben Sie nicht auf halbem Wege ſtehen, 
die Angſt um Helenen tödtet mich. Iſt denn ihr junges Leben be⸗ 
droht und wodurch? Iſt der Feind nicht abzuwehren durch Opfer? 
Ich will ſie pflegen wie mein eigenes Kind, will bei ihr ausharren, 
wachen Tag und Nacht, und will ſchweigen, Doctor, wie... das 
Grab“ — wollte Beatrice ſagen, aber ein leiſer Schauder vor dem 
böſen Worte, das ihr in dieſem Augenblicke als unheilvolle Vorbe⸗ 
deutung erſchien, nöthigte ihr unwillkürlich eine andere Wendung auf 
und fie fagte deshalb lieber: „wie ein Mann!“ 

„Sie ſind gut, gnädige Frau, und lieben die junge Frau.“ — 
verſetzte der Arzt, — „erfahren Sie denn, daß der Zuſtand der 
Kranken ein äußerſt gefährlicher, fat möchte ich fagen ein — hoffnungs⸗ 
loſer iſt. Sie entfinnen ſich vielleicht noch, wie ich vor ein paar 
Tagen Frau Santi wie zufällig fragte, wann und woran ihre 
Mutter geſtorben fei? Sie ſtarb jung, an der Schwindsucht 
ſolche Uebel find nicht immer, aber doch Häufig erblich, und ich fürchte, 
daß die junge Frau, ſoweit die Erfahrung meiner Wiſſenſchaft reicht, 
von demſelben Uebel ergriffen iſt.“ 

„O mein Gott!“ — rief Beatrice ſchmerzlich aus „fo jung, fo 
ſchoͤn, fo liebenswürdig und fo glücklich und doch 2 

„Ich unterzeichne alle Eigenſchaften, bis auf die letzte“ — ver 
ſetzte der Arzt. — „Helene it nicht glücklich — im Gegentheil! Der 
Gram hat den Keim ihrer Krankheit zu üppigem Triebe entfaltet, 
ohne dieſen hätte fie ein höheres Alter erreichen können, trotz ihrer 
zarten Conſtitution.“ 

„Aber ſie hat ja nicht die geringſte Urſache zu einem Seelen⸗ 
leiden,“ — rief Beatrice aus — „fie wird geliebt, wird auf den 
Händen getragen. 

„Dann liebt fie ſelbſt wohl nicht wieder!“ — warf der Doctor 
ein. — „Ungelheilte Liebe wird zur doppelten Lat, weil fiğ ihr 
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- 8. Paris, 1. Juni. 
Eine Manifeſtation? — Wenn man ſchon dieſes pompöſe Wort 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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1887. 


Abwechſelungshalber wird auch die 


ten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monta 
— 2 si übrigen Lagen dreimal erſcheint. s 


ſtampfen und Fußtrampeln. 
Marſeillaiſe geſungen. 
Die Sache beginnt ſich zu verwirren. Die Rufe und Geſänge 


für die in der geſtrigen Nacht ſtattgehabten Scenen vor der Oper, folgen, vermiſchen und übertönen ſich! Dazwiſchen lacht und fauchzt 
dem Elyſée und der Straßburger Statue anwenden will, fo müßte die Menge: „A bas Ferry! Vive Boulanger! A bas le mi- 


man wenigſtens in der Betonung deſſelben ein Bischen Ironie durch⸗ 
ſchimmern laſſen. Das will nicht etwa beſagen, daß die Situation 
nicht einige Male recht ernſt geworden wäre! Aber der bei weitem 
größte Theil der Manifeſtanten war ſich ſelbſt in dieſen Momenten 
nicht im mindeſten der Tragweite der Rufe bewußt, die ſie aus voller 
Bruſt in die Lüfte ſchmetterten! 

Bis gegen 9 Uhr hatte Jeder, der nicht 20 Franken Entree für 
das Feſt der Offiziere der actiben und Territorial : Armee erlegen 
wollte, Gelegenheit, die ſchön geſchmückte Façade der Oper zu be 
wundern. Die Kuppel war durch zahlloſe Lämpchen weithin markirt, 
über den Eingängen an den Fenſtern des oberen Stockwerkes hingen 
goldgeſtickte und befranzte rothbraune Sammeldecken, welche die Jn- 
ſchriften: „Honneur, Patrie“ u. ſ. w. trugen. Aber ſchließlich hatte 
ja die Pariſer Bevölkerung an dieſem Offiziersballe kein weſent⸗ 
liches Intereſſe. Zwar wurde derſelbe, wie männiglich bekannt 
war, zu Gunſten der unglücklichen Opfer der Opera Comique 
gegeben, indeſſen iſt man über dieſes Ereigniß in Paris bereits zur 
Tagesordnung übergegangen. Während des ganzen Abends erinnerte 
ſich nicht eine Menſchenſeele daran, welche entſetzliche Kataſtrophe vor 
wenigen Tagen ſich in einigen Hundert Metern Entfernung zu⸗ 
getragen! — Deshalb war bis 9 Uhr Alles ſtill und ruhig, ſoweit 
dieſe Ausdrücke für dieſen belebteſten Kreuzungspunkt des Pariſer 
Boulevard⸗Verkehrs zur Anwendung gebracht werden können. Zum 
Manifeſtiren war es noch zu früh, da das Feſt erſt um 10 Uhr be⸗ 
ginnen ſollte. Um 9%, Uhr räumte indeſſen die Polizei bereits den 
Platz und die Boulevards auf eine gewiſſe Entfernung von der 
Oper. Vorher war an den wenig zahlreichen Neugierigen eine im⸗ 
poſante militäriſche Macht — Infanterie und Kürafiiere — vorbei: 
geführt worden, um den Higföpfen zu beweiſen, daß man für alle 
Fälle vorbereitet wäre. Die Schutzmannſchaft war gleichfalls in be⸗ 
deutender Stärke am Platze. Die neue Regierung hatte die denkbar 
energiſchſten Maßregeln getroffen, deren Nothwendigkeit — trotz der 
verächtlichen Bemerkung Herrn Clémenceau's, die Regierung verſetze, 
um ein paar Hochrufe auf eine ihr nicht genehme Perſoͤnlichkeit zu 
verhindern, ganz Paris in Aufregung — ſich bald erweiſen ſollte. 

Nach halb 10 Uhr waren allmälig ca. 5000 Menſchen um die 
Oper verſammelt, die ſich dichtgeſchaart hinter den eng geſchloſſenen 
Reihen der Gardiens de la paix und der Garde de Paris 
hielten. Man lachte und ſcherzte in harmloſer Weiſe mit den Sicher⸗ 
heitswächtern. 

Da flammte plotzlich von dem Cercle militaire, dieſer bekannten 
Boulanger'ſchen Schöpfung, welche der Oper gegenüberliegt, elektriſches 
Licht auf, den Weg tageshell beleuchtend. Und jetzt erſchienen 
Offiziere zu Wagen und zu Fuß, die zu dem Feſte eilten. Einzeln 
erſt, nur von kleinen Gruppen aufgenommen und wiederholt be: 
gannen die Rufe: Vive Boulanger! Man wußte in der Menge 
ganz genau, daß der Kriegsminiſter a. D. dem Feſte nicht beiwohnen 
werde; aber das hinderte Nichts. Die Manifeſtation für ihn war im 
Rathe der Oberen beſchloſſen worden — zum Vergnügen des Hom- 
geehrten Straßenpublikums. Die Wagen und Offiziere wurden immer 
häufiger und immer mehr verſtärkten ſich die Rufe. Zuletzt gingen 
das manchmal recht ge⸗ 
fährlich klang. 

„Vive Boulanger!“, „Vive l'arméel!“ mit dieſen Rufen be 
gnügte man ſich zuerſt. Dann folgte eine kleine Steigerung. „Nous 
le voulons, nous le voulons!“ Im Chor geſungen unter Stock⸗ 


nistère allemand! A bas la presse venale! Au mur! 
la lanterne! A l’ambassade! A bas la Prusse!“ Dieſe 
letzten gefährlichen Rufe finden aber nur wenig Widerhall. Ueber⸗ 
haupt nimmt die Menge deutſchfeindliche Rufe, die hier und da aus⸗ 
geſtoßen werden, nicht auf, die Demonſtration iſt für's Erſte rein 
antiminiſteriell, weiter nichts! Schließlich einigt man ſich über einen 
Refrain, der Gott weiß von wem fabricirt, wohl für die nächſten 
Tage Paris beherrſchen wird. „C'est Boulan —, Cest Bous 
lan —, c'est Boulanger, qui nous faut 0 o o! — 
Man wiederholt das Hunderte von Malen ohne Unterbrechung. 
Aber dazwiſchen fehlt es nicht an kleinen Scherzen unter den Maſſen, 
die auf den Boulevards und den einmündenden Straßen dicht ge⸗ 
zwängt — gegen 11 Uhr wohl an 10 000 — ſtehen. Ein armer 
Bäckerjunge kommt beſonders ſchlecht weg. „Vive le boulanger!‘* 
tönt es von allen Seiten. Der Bedauernswerthe wird empor⸗ 
gehoben, während ſein großer mit Backwaaren gefüllter Korb über 
die Köpfe der Menge hinweggetragen wird, um vorn plötzlich in 
einem dichten Schwarm zu verſchwinden. Nach einiger Zeit taucht 
er dann wieder faſt vollſtändig geleert auf, um zu feinem serzweifeln⸗ 
den Beſitzer zurückzukehren, der ſich unter heftigem Weinen und mit 
wenig höflichen Bemerkungen gegen die Manifeſtanten, welche ihm 
noch einige Püffe eintragen, der Menge entzieht. Ein Herr, dem 
die Demonſtration offenbar herzlichen Spaß macht, ſchreit: „Vive 
l'électricité, dans lequel brille Boulanger!“ und die Menge 
fällt jubelnd in dieſes ſeltſame Vivat ein. Das „nous le voulons“ 
genügt den Meiſten nicht mehr; fie wollen ihre Wünſche ſchärfer 
ausdrücken und ſchreien: „Nous l’aurons!“ „Nous Paurons!““ 


Die Stimmung erhitzt ſich mehr und mehr; die Rufe werden 
heftiger. Man hoͤrt „A bas Grévy“ von einzelnen Gruppen, 
wenn auch nicht von der ganzen Menge wiederholen. Man drängt 
bedenklich gegen die Schutzmannsketten vor. Aber dieſe ſind ſtark 
genug, um die Vorwärtsſtrebenden zurückzuſtoßen und Ruhe in die 
Maſſen zu bringen. 


Inzwiſchen hat man in der Menge in Erfahrung gebracht, daß 
eine Schaar von 300 Manifeſtanten, die nach dem Elyſce fih bez 
geben wollte, zerſtreut, daß es zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen 
den Demonſtranten und der Polizei gekommen ſei. (Letzteres hat 
ſich als übertrieben erwieſen.) Man ſieht plötzlich Gruppen aus⸗ 
ſcheiden und ſich zu einer Proceffion ordnen. Im Laufe einiger 
Minuten find an der Chauſſée d'Antin beim Vaudeville⸗Theater 
ca. 100 Mann verſammelt, die ſich unter Hochrufen auf Boulanger 
in Bewegung ſetzen. 

Es öffnet ſich durch dieſen Abmarſch eine weite Gaſſe, in die ich 
nicht zögere, den Manifeſtanten zu folgen. Der Marſch geht ein 
Stückchen die Boulevards hinauf; nicht weit von den Trümmern der 
Komiſchen Oper biegen wir dann nach Alt⸗Paris ein. Schreie und 
Rufe werden ziemlich gedämpft ausgeſtoßen. Der Weg führt durch 
enge, menſchenoerlaſſene Gaſſen, die Demonſtranten wollen, klüger als 
die erſte Gruppe, die Aufmerkſamkeit der Polizei nicht auf ſich lenken. 
Einzelne belebte Straßenkreuzungen werden paſſirt, an denen noch 
weitere Demonſtranten — aber in geringer Zahl — ſich dem Zuge 
anſchließen. Als wir in die zur Place de la Concorde führende Rue 
Royale einſchwenken, iſt der Demonſtrantenſchwarm ca. 200 Köpfe 
ſtark. Man verfolgt ſchweigend ſeinen Weg. Mir war es Anfangs 
unklar, wohin es eigentlich ging. Aber jetzt erkannte ich die Abſicht 


noch ein Schuldbewußtſein, das des Undanks beigeſellt — bei fein: [einem modern eingerichteten Zimmer, warf feinem vis-à-vis, einer 


fühligen Naturen wenigſtens.“ 


kurzgeſchürzten Schäferin, einen Kuß mit der Hand zu, welchen dieſe 


„Manchesmal ſchien es mir wirklich, als quäle ſich diefe junge] mit einer leichten Neigung ihres gepuderten Hauptes und einer yer- 


Seele mit Selbſtvorwürfen ab,“ — geſtand Beatrice zu. 

„Glauben Sie mir, wir Aerzte verſtehen es, in den Zügen der 
Menſchen zu leſen!“ — verſetzte der Arzt. — Aus einem Seelen⸗ 
leiden iſt Helenens Uebel erwachſen, Gott vergebe es Dem, welcher 
ſo ſchweres Weh über das arme Weib verhängt hat. 

„Sie rufen da einen Zeugen an, welchen nicht alle Ihre Collegen 
anerkennen wollen“ — ſagte Beatrice im Innerſten bewegt. 

Der Arzt lächelte fein. — „Wer ſollte die Grenzen der Natur⸗ 
kraft, an denen ſich der menſchliche Kopf beſtändig wund ſtößt, wie 
an einer zu niedrigen Decke, eher anerkennen müſſen als eben der 
Arzt,“ — verſetzte Doctor Wellner. — „Die geheimſte Urſache des 
Lebens und des Todes hat auch der ungeheure Fortſchritt der Wiſſen⸗ 
ſchaft noch immer nicht zu ergründen vermocht. Darum nenne ich 
fie, wie mich meine Mutter gelehrt — Gott, ohne fie definiren zu 
wollen, noch zu können. Doch nun leben Sie wohl, verehrte Frau, 
meine Pflicht ruft mich. Auf Wiederſehen heute Abend!“ 

Als Doctor Wellner am Abend nach Helenen ſah, welche auf 
ſeinen Rath ſeit zwei Tagen das Bett zu hüten gezwungen war, 
fand er ſie in Fieber. Er verordnete einen kühlenden Trank, welcher 
auch die beabſichtigte Wirkung heroorrief; denn das Fieber ließ nach 
und die Kranke verfiel in einen tiefen, erquickenden Schlummer. 

Beatrice ließ es ſich nicht wehren, die Nacht hindurch bei Helenen 
zu wachen. Sie legte ihre Tageskleider ab, hüllte ſich in einen 
warmen Schlafrock, da auch Sommernächte im Gebirge kühl zu ſein 
pflegen, und nahm mit einem intereſſanten Buche gerüſtet — der 
beſten Abwehr gegen die Anfechtungen der Schlafluſt — in einem 
bequemen, altmodiſchen Großvaterſtuhle zu Häupten von Helenens 
Bette Platz, die Vorſorge der Hausbeſitzerin im Stillen preiſend, 
welche das ſchwerfällige Möbelſtück bereitwillig aus dem eigenen 
Hausrath dargeliehen hatte, als fie von dem Unwohlſein der jungen 
Frau hörte, = 


Es war Mitternacht. Die Stockuhr auf der Commode im Rococo: 
geſchmack des achtzehnten Jahrhunderts hatte ihre zwölf gleichmäßig 
ſilberhellen Schläge durch das Gemach erſchallen laſſen. Der por⸗ 
zellanene Schäfer, welcher die Uhr ſchmückte, die in einem Raritäten: 
laden einen ehrenvolleren Platz eingenommen haben würde, als in 


weiſenden Bewegung ihres blumengeſchmückten Schäferſtabes erwiderte. 
Sowohl zur zwölften Mittagsſtunde, als um die dunkle Mitternacht 
warf der treue Schäfer ſeine platoniſche, niemals ihr eigentliches Ziel 
erreichende Liebkoſung in die Luft. Für den Beſchauer lag etwas 
Einfältiges in dieſer mechaniſchen Beharrlichkeit oder etwas Rührendes, 
je nachdem man geſtimmt war. Konnte doch durch das Ueberdauern 
dieſer mechaniſch feſtgehaltenen, unberbrüchlich treuen Zärtlichkeit im 
Gegenſatze zu dem Wankelmuth, zu dem beſtändigen Gefühlswechſel 
des lebenswarmen Menſchenherzens einem peſſimiſtiſchen Gemüthe 
reichliche Anregung geboten werden. 

Helene hatte bis zu dieſem Augenblicke feſt geſchlafen. Es war 
ein fieberfreier, erquickender Schlaf, welcher für Momente auf die 
abgemagerten Züge der Leidenden die täuſchende Blüthe der Geſund⸗ 
heit zurückzuzaubern wußte und dadurch Beatricens Herz mit Freude 
und Hoffnung erfüllte. Fein und durchſichtig ſah allerdings das 
holde, vergrämte Antlitz aus, faſt wie eine Alabaſterlampe, durch 
welche die unruhig flackernde Flamme eines bewegten Seelenlebens 
durchſchimmerte. 

Als die Uhr zu ſchlagen anhub, erwachte Helene. Sie richtete ſich 
in den weißen Kiſſen empor, ſtützte ſich auf einen Arm und blickte, 
auf die ihr im Schlafe entſchwundene Wirklichkeit ſich zurückbeſinnend, 
in dem traulichen Gemache umher. Dabei glitt das Nachthaͤubchen 
von ihrem Scheitel und ihr langes, dichtes Haar hüllte ſie in ſeinen 
nafig EnS, Goldgrund ein, gleich einem altdeutſchen Hei- 
ligenbilde. 

Die junge Kranke erkannte Beatricen ſogleich, welche bei dem 
erſten Seufzer Helenens ſorglich an ihr Bett geeilt war, um ihre 
Wünſche zu errathen. — „Sie hier, Beatrice?“ — fragte die junge 
Frau mit ihrer weichen vibrirenden Stimme — „wie gut Sie ſind, 
liebſte Freundin!“ 

„Ah, glauben Sie das nicht, Helene, ich wollte doch nur den 
intereſſanten Roman Spielhagens Angela zu Ende leſen“ — ver- 


feste die Schauſpielerin. — „Nur deshalb blieb ich auf; denn Ihr 


Zuſtand iſt ja ſo gänzlich gefahrlos, daß Sie keiner Nachtwache be⸗ 
dürfen. Ich nahm mir nur eine Ausrede, um wieder einmal 
con amore, wie in meiner Jugend, eine Nacht hindurch leſen zu 
konnen!“ Fortſetzung folgt.) 
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Was er in dieſer Weiſe raſch hinwarf, war gradezu genial nach Anlage 


Wun ch aus, ihr jüngſtes Kind, den 18 Monate alten Prinzen Chriſtian 


ſtellten Gema 


15 ERROR Man wollte vor der Statue „ Straß⸗ . aufkel Gone bn e aasee in mit 
urg und dann 1 | t manifefliren. enſchen gefüllten uro dur asbeleuchtung ſtark erwärmten Räumen, 
1... dä 
x ATA á Er a s och dem i "gerathenen zeitwelligen Winteraufenthalt im Süden bei 
ſich ein Indididuum auf den Sockel und begann die Menge 3U fund erfolgte die bre alieniſche Reiſe. Der Kronprinz kam jedes⸗ 
haranguiren. „C'est un defi à Popinion publique, k est une ma p 1 die 1 De Sele are sarne. k 5 Be 
« į Ü eine von heftigen i-] Märztagen dieſes Jahres trat die Heiſerkeit neuerdings und diesmal in 
lan be Sae, Sen zn Ne Denge La Rena Hepa alaena ang 
für heute zur Ruhe. Man ſei nicht zahlreich genug, um wirkſam leichte Bean ene pe in 8 — Mu recidioirten 
manifeſtiren zu können. Die Mengen ſeien nicht genügend organifirt wor⸗ Darmkatarrh, den fih der Kronprinz seinerzeit gelegentlich der Eröffnung 
den, indeſſen würden für morgen die nöthigen Anordnungen getroffen | des ne acquirirt und gegen den er vor Ausbruch des franzöſiſchen 
d Mit dem Rufe „a demain“ ſchließt der Redner feine| Krieges im Frühjahr 1870 in Karlsbad Abhilfe gefunden hatte, ihre Mrz 
wer en. Ale 7 brochene Rede Schl = | fache hatte. Eine jetzt von einem Specialiſten vorgenommene Unterſuchung 
vielfach von lautem Beifall unterbrochene Be Zum Schluß ruft mit dem Kehltopfipiegel ergab das Vorhandenſein eines etwa hirſekorn⸗ 
die Maſſe enthuſtaſtiſch: „Vive a i e d großen Polypen auf dem linken Stimmband, der leicht und raſch entfernt 
Aber die Maſſen bleiben zuſammen, indem ſie ſi er die 


zum Die als Nachkur veranlaßte Kur in Ems hatte leider keinen 

lace de la Concorde nach der gleichnamigen Brücke wenden, die Erfolg. ; i 

sum nten Mer, sur Duden ended führt. Gè gil a bie Pünflerwelt Berlins gu emen glänenben Fete in ben Drache 

wirklich eine Demonſtration pop 5 Botſchaft! Die Menge MAT ſälen des Miniſteriums verſammelt. Die Ernennung des Miniſters zum 

ſchirt unter fortwährenden lauten Rufen „Vive la Russie! Ehrenmitgliede der Akademie der Künſte und zum Ehrenmitgliede des 
Wir find dicht vor der Brücke angelangt, als plötzlich die vorderſten Vereins der Berliner Künſtler hatte, wie die „National⸗Ztg.“ berichtet, 

Reihen pfeilgeſchwind Reißaus nehmen. Bald iſt das ganze Demon⸗ 

ſtrantenheer in dieſe regelloſe Flucht mit fortgeriſſen. Hinter ihnen 


den Enlaß zu dieſem Feſte gegeben. Der Miniſter hob dies in einer 
ſtürzt eine Schaar von ca. 30 Schutzleuten, welche die einzelnen 


längeren ſehr ſympathiſchen Anſprache hervor, er betonte, wie ihm dieſe 
Anerkennung ſeines ernſthaften Beſtrebens für die Förderung der heimiſchen 
Manifeſtanten, die jetzt „a bas la Prusse“ ſchreien, zu Boden 
schleudern oder fie weit bis in die Rue de Rivoli und Rue Royale 


Kunſt als eine der werthvollſten Errungenſchaften ſeiner miniſteriellen 
Thätigkeit gelte und wie er hoffe, daß der kräftige Anſtoß, welchen die 
hinein verfolgen. Die Bande iſt vollkommen zerſtreut, ein Sammeln 
iſt nach dieſer energiſchen Verſprengung unmoͤglich. 


Jubiläums⸗Ausſtellung gegeben, nachhaltig fortwirken werde. Der Miniſter 
Wie ich die Rue Royale hinunterſchreite, um mich nach dieſem 


konnte zu gleicher Zeit die Votivtafel vorweiſen, die nach einer Zeichnung 
Intermezzo wieder zur Oper zu begeben, ſehe ich an einer Straßen⸗ 


von Ewald durch Baſtanier in Emailmalerei ausgeführt iſt und welche vom 
Miniſter für die Akademie als Andenken an die Jubiläums⸗Ausſtellung 
kreuzung einen neuen, ziemlich ſtarken Trupp Demonſtranten, der ſich 
nach dem Elyſée zu bewegt. Aber er kommt nicht weit! Poliziſten 


beſtimmt ift. Der Präſident der Akademie der Künſte, Profeſſor Carl 
zu Fuß und zu Pferde ſtürzen ſich auf ihn, und er iſt in wenigen 


Becker, dankte dem Miniſter für die freundliche Geſinnung Namens der 

Akademie, und der Vorſitzende des Vereins Berliner Künſtler, Profeſſor 

Abendunterhaltung bildete das herrliche Joachim'ſche Quartett. Nachdem 

n Profeſſor Barth ein Clavierconcert vorgetragen, führten Joachim, de Ahna, 

Augenblicken zerſprengt. Die Blätter erwähnen zwar nichts davon, Wirth, Hausmann und Barth das Schumann'ſche Quintett mit unver: 

i ier ei Verhaftunzen von 

aber mir wollte es ſcheinen, als ob hier einige haftung burg bt, dert De Hr year en pa N 

2 5 è urch die Vertreter der preußiſchen Akademien, welche zur Zeit in Berlin 

VVV . anweſend ſind, um über die Verwendung des Kunſiſonds zu berathen, 

langer, à bas Ferry! à bas le Tonkinois!“ laut; aber fie ver: wandter Kunſtinſtitute, die Meiſter der Hochſchule für Muſik, hervorragende 

Gelehrte und Staatsbeamte in großer Zahl anweſend. Herr und Frau 

in Allem genommen, dachte ich bei mir, als ich mit dem letzten Zuge hielten die Geſellſchaſt zu einem glänzenden am Buffet und kleinen Tiſchen 

um 121 Uhr meinem Wohnorte zueilte, war die Demonſtration ſerpirten Souper zuſammen, wobei Präſident Becker das Hoch auf die 

entſchieden gefährlicher und von bedeutend größeren Maſſen unter: Wirthe, als die wahren „Curatoren“ von Geiſt und Körper der Kunſt⸗ 

3 te ni o ſtark herbortrat, Zum 50jährigen Jubiläum des Rechtsanwalts Dr. Dorn,] 

1 2 2 F pe die des älteſten Rechtsanwalts am Reichsgericht zu Leipzig, erinnert der 

N berühmteſten vom Berliner Schwurgericht entſchiedenen politiſchen Pro: 

können. Wenn die verſchiedenen Gruppen ſich vereinigt hätten, um eeſſen, mit dem Proceß Waldeck, der am 3. December 1849 mit Walded’3 

vor dem Elyſée oder der deutſchen Botſchaft zu manifeſtiren, fo wären Freiſprechung endete, und mit dem Proceß gegen die 42 ſteuerverweigern⸗ 

7 o 21. Februar 1850 ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme des damaligen 

Sigereitäbenmien einen eführüchen Widerſtand cee Obergerichts⸗Aſſeſſors Bucher zu Stolp, von den Geſchworenen für nicht⸗ 
„A demain! ou après-demain!“ hat der Redner an der Straß⸗ ; 5 wal 

us 18 ger Waldes ſchne ne und om eue en als 

Clémenceau, der für die nächſten Tage gefährliche Ruheſtörungen im Vertheidiger Walde nell ein angeſehener und berühmter Mann. 

Geſpräche mit befreundeten Perſonen in Ausſicht ftellte, Recht behält! Nu I e ben Ge eee vertheidigte er 20 Abgeordnete. Eine 

— . xsriichen einleitenden Geſchichte der Unterſuchung verſehen, in welcher er die 

Mißgriffe der Staatsanwaltſchaft, den künſtlichen Aufbau der Anklage 

Berlin, 2. Juni. [Zur Vorgeſchichte des Leidens des Dorn es namentlich verſtanden, von dem Complott, an deffen Spitze der 

Kronprinzen] len wir ps in Karlsbad _erfheinenden | Kreuzzeitungsredacteur Göoſche ſtand, die verborgeniten chat klarzulegen, 

i tronpri iſt ſchon älteren Datums. Schon Ende] [Marine.] Das Ablöſungs⸗ Commando für S. M. Kanonenboot 

lee Seen ait Heilerde ein, pe fih hier und da, wenn auch nur „Wolf“ ift am 31. Mai Vormittags in der Stärke von 2 Offizieren, 36 

für ſehr kurze Zeit, zur Stimmloſigkeit ſteigerte, bald aber wieder vorüber Unteroffizieren und Mannſchaften unter dem Commando des Lieutenants 

3halb conſultirt und die in Anwendung gebrachten kalten Com- | haven nach Bremerhaven übergeführt worden, um noch am ſelben Tage an 

1 Prießnitz'ſchen Umſchläge) Pien fih ſtets aus⸗[ Bord des Lloyddampfers „Preußen“ eingeſchifft zu werden. Der Dampfer 

reichend zur Behebung des Leidens, das aber gar nicht als ſolches, ſondern Preußen“ mit dem Ablöſungs⸗ Commando an Bord folte am 1. Juni 

in kürzeren Intervallen, mit etwas Athembeſchwerden und bei jeder größeren] Ausſicht genommen. Das abgelöſte Commando des „Wolf“ wird mit 

Kleine C p roni eben wird. Die Furcht, die fie empfindet, beſonders während der 

é . > acht, hat mit ihrem phyſiſchen Zuſtande nichts zu thun. Während der 

Mila Röder F. Die im Morgenblatt enthaltene Meldung von dem erſten Wochen 4 Aufenthalts in wi Anftalt blieb fie im Bette und fie 

i Si i Mal Saiſon 70/7 ˖ i . 

aun fle de Salon 52 des exe Mal an Stadl, das andere Dial im e AEI wette Une NA Tele 

Lobe⸗Theater gaſtirt hat. Mehr als durch Stimme oder durch künſtleriſche zubewegen. Natürlich folgten Stunden und Tage gänzlicher fe chung 

mit einer feinen und zierlichen Geſtalt eine edle Geſichtsbildung von Jeden Tag kommt zu einer Stunde, wo die Herzogin raſtet, eine Kammer⸗ 

ſanftem Ausdruck, R ber ar be Arg deer Bgm dame, empfängt von der Schweſter Eliſabeth einen detaillirien Bericht über 

und Anmuth feſſelten. a Röder war die Adop den Tag und die Nacht und kehrt damit nach der Villa Hannover in 

gänzlich von der Bühne zurückgezogen hatte, auf der „Villa Mila“ bei Petersburg abgeſendet werden. Der König und die Königin von Düne- 

Hennef am Rhein. Sie hat ein Alter von etwa 40 Jahren erreicht. mark, die jetzt in Wien find, hoffen, ihre unglückliche Tochter zu ſehen, 

Der verſtorbene Thier⸗Wolff, fo wird der „Magdeb. Ztg.“ ge: allein die Aerzte find entſchieden ee Sie wiſſen aus Erfahrung, 


Anton von Werner, Namens dieſes Vereins. Den Haupttbeil der 
gleichlicher Meiſterſchaft aus und beſchloſſen den Abend mit einem Quartett 
Widerſtrebenden vorgenommen wurden. 
ferner waren die leitenden Beamten der königlichen Muſeen und ver⸗ 
klangen bald und fanden nicht mehr den nöthigen Widerhall. Alles von Goßler, welche in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs machten, 
ſtützt, als die Lohengrin⸗Scandale. Andererſeits läßt ſich aber genoſſenſchaft ausbrachte. 
Sache befer organiſirt geweſen wäre, hätte ed recht ernſt werden „Reichsfreund“ daran, daß Dorn's Name eng verbunden iſt mit den beiden 
ſie an 1500 Mann ſtark wohl im Stande geweſen, den dort poſtirten den Abgeordneten der preußiſchen Nationalverſammlung, in welchem am 
5 N ſchuldig erklärt wurden. Dorn, damals Advocatanwalt bei dem fpäter 
burger Statue geſchloſſen. Nun, wir werden ja ſehen, ob Herr 
chrift über den Steuerverweigerungsproceß hat Dorn mit einer lehr⸗ 
Deut f ch land, und die Unzuftändigfeit des Gerichts darthat. Im Proceß Waldeck hat 
„Sprudel“ folgende Mittheilungen aus Berlin: wenngleich unbekannt blieb, woher die Gelder dafür beſchafft wurden. 
ging. Der Kronprinz nahm Anfangs gar keine Notiz davon, es wurde 1 5 See Killſteiner mit dem Schleppdampfer „Boreas“ von Wilhelms⸗ 
e 
mehr als Unannehmlichkeit aufgefaßt wurde. Als daſſelbe aber dann doch] Bremerhaven verlaſſen, fein Eintreffen in Shanghai ift am 19. Juli in 
Tode Mila Röder's wird den Breslauer Theaterfreunden in die Bern war zu ſchwach fih zu bewegen, aber wenn das Furchtgefühl fie befiel, 
Vorzüge glänzte Mila Röder damals durch ihre Schönheit. Sie verband | Der Herzog von Cumberland hat fid der Anſtalt noch niemals genähert. 
Theateragenten Röder und lebte, nachdem ſie ſich bereits vor Jahren Penzing zurück, von wo Telegramme täglich nach London, Kopenhagen und 
ſchrieben, war nicht blos ein trefflicher Künſtler, ſondern auch ein aus⸗ daß oft, wenn Patienten nahezu geneſen ſind, das ſchlimmſte Stadium 


gezeichneter Charakter. Was ihn beſonders auszeichnete, war feine grade: ihrer Krankheit zurückkehrt in Folge der Begegnung mit theueren Anver- 
zu muſterhafte Beſcheidenheit. Er konnte jeden Scherz vertragen, nur nicht wandten. Die Herzogin begegnet niemals einem der 70 anderen Patienten, 
die leiſeſte Hindeutung auf fein künſtleriſches Talent. Er dachte von feiner da fie eine Treppe für ihren alleinigen Gebrauch hat, ſowie eine Reihe 
Befähigung in größter Aufrichtigkeit gering, und während er nachzuweiſen von Gemächern mit einem Theil ihres eigenen Mobiliars und ihrem großen 
bemüht war, daß mit den Jahren ſein ee Talent na 5 Bee deſſen Klang ſie mit Vergnügen erkannte. Sie wird in derſelben 
hätte, portraitirte er bald den Einen, bald den Anderen aus der Geſell⸗ Wei 


e wie in ihrem eigenen Hauſe bedient, nur die Lakaien ſind durch 
Schaft auf dem erſten beſten Stück Papier mit kaum geſpitztem Bleif ift. 


Wärterinnen erſetzt. Bei ſchöner Witterung und wenn ihr Zuſtand keine 
Beſorgniſſe einflößt, werden lange Spazierfahrten ins Freie gemacht.“ 


wie Ausführung. Während langweiliger Sitzungen in der Stadtverord⸗ Die Haut des Negers. Ganz überraſchende Erſcheinungen, die für 
neten Versammlung, deren Mit lieb er lange geh eweſen ift, ſkizzirte er weitere Ph Jutereſſe haben dürften, en kürzlich 5 der Vezanbiung 
mit Vorliebe, und es kamen kleine, höchſt charakteriſtiſche Figurenbilder zu eines Negers zu Tage. Derſelbe litt an Unterſchenkelgeſchwüren, und war 
Stande, die bernach in Freundeskreiſen zu irgend einem wohlthätigen in die Klinik des Prof. Thierſch in Leipzig gekommen. Hier wurden ihm 
Zweck meiftbietend verkauft wurden. Nud. Virchow's Portrait ging zu Theile feiner eigenen den und gelegentlich auch Stücke von weißer 
hohem Preiſe in den Beſttz eines reichen Collegen über und ift, wie alle Haut „angeheilt“. Nach einiger Zeit wurde dies Hautſtück dunkel und 
übrigen Momentzeichnungen Wolfs, der befte Beleg für des Meiſters ſchließlich fo ſchwarz wie die urſprüngliche Haut des Negers. Nun wurde 
Bel eien fünfte en, Er war ein in der ganzen Welt bekannter Künſtler. der 1 umgekehrt und Negerhaut auf einen Weißen verpflanzt. Schon 
Vor etwa fünfzehn Jahren wurde ein Brief an 1 — aufgegeben, der, in einige Wochen darauf begann das ſchwarze Hautſtück zu erblaſſen, und 
einen arenaen 17 5 1 — A b gelegt, $ 5 Br Be nach etwa 12—14 Wochen war bie Regerhaut gerade fo hell geworden, 
wan e A „ . r. 

Worte trug: Mr. Thier⸗Wolff. Er war zu keiner Zeit darauf bedacht, wie die weiße Haut des Einheimiſchen Karg, der Aſſiſtent von 
Vieles zu waffen, ſondern Weniges vollendet darzuſtellen. 


er unglücklichen Herzogin Thyra von Cumberland } n 
Kae der Wieners 1 Beſ n ee Ps jün in 5 ſowie bei der Ernährung der Oberhaut Aufſchluß geben. 
Privatirrenanſtalt in Döbling einen Beſuch abgeſtattet, nach einer Schilde Der Baron Raymond de Teilliöres, Bruder der Prinzeſſin von 
nung der Anſtalt und ihrer Anlagen ogenen einem für die Herz | Sa an, ift, wie der „Vo. Ztg.“ aus Paris geſchrieben 2255 7 dan 
zogin beſonders reſervirten Garten fa 4 ia 5 BR langſamem, ſchlep⸗ | yerfallen und in Behandlung genommen. Er war über ein Jabrzepnt bin 
re ige nr SeA ne gi A = m Bl 2 durch der freigehigſte, glänzendſte aller 7 Lebemänner. Nicht nur 
. — Hibrüten. Die Herzogin wurde in der Anftalt untergebracht, verlor er bei Spiel und Wetten die größten Summen mit verächtlichſter 


I e Ruhe, ſondern lie betrügen und beſtehlen, ohne es der Mühe wert 
nicht weil ſie erfährt eregi war, ſondern weil ihre Familie fie nicht be⸗ zu halten, auch Aan en Work a verlieren oder mit der Achſel si 5 


wegen konnte, Nahrung zu ſich zu nehmen. Letztere mußte ihr erſt durch azu kam eine tolle Gaſtfreiheit und Abenteuer aller Art. Bei all dieſen 
fanfte Gewalt beigebracht werden. Sie ißt jetzt allein, a Zerſtreuungen und Bezeugungen blieb Seillieres fih ſtets gleich, ge 
ohne Hilfe an, und zuweilen, obwohl ſehr felten, ſpielt fie den F 920 Mel immer den Ausdruck eines Gelangweilten, eines Verächters der Welt. 
Uebt es aber jehr, dem Spiele der Schwefter Eliſabeth, die Tag und Nacht] Nachdem er ungefähr dreißig Millionen durchgebracht, wurde er voriges 
äbre beftändige Gefährtin ift, zuzuhören. Vor einiger Zeit drückte fie den] Jahr entmündfat, Mit dem ihm zugebilligten Jahreseinkommen von 
400 000 Fr. vermochte er nicht zu leben, er war zu ſehr gewohnt, mit 
Millionen zu zählen. Es war ein harter Schlag, der ihn tief berührte. 
Seilliered machte eine Reife nach Amerika, angeblich um durch neue Unter⸗ 
nehmungen ſich wieder Millionen zu verſchaffen. Bald nach ſeiner Rück⸗ 
kehr verfiel er dem Irrſinn. i 


Ein Scandal⸗Proceß. Man ſchreibt aus Stuttgart: Die ſchwäbiſche 
Reſidenz wird demnächſt durch einen Geandal Proce in Aufregung ver⸗ 


Stadien des Schwarz und Weißwerdens mikroſkopiſch unterſucht und 
wichtige Thatſachen gefunden, welche über die Vorgänge bei der Färbung, 


gi en; der Wunſch wurde unverzüglich erfüllt. Der Prinz wurde gez 
acht und die Herzogin erkannte ihn nicht nur, ſondern nahm ihn in ihre 
Arme und liebköſte und küßte ihn. Als er wieder fortgeführt wurde, bez 
Tundete fte große Unruhe und ſuchte ihn in allen zu ihrer Verfügung ge- 

nächern; aber am nächſten Tage ſchien ſie ihn vergeſſen au 
haben und fie hat nicht wieder nach ihm verlangt. Sie weiß 
nicht, daß ſie in einigen Monaten wieder einem Kinde das Leben 


Thierſch, hat nun eine größere Weite von Hautſtücken in den verſchledenen B 


demfelben Dampfer am 31. Juli Shanghai verlaſſen und vorausſichtlich 
am 21. September in Bremerhaven eintreffen. 


[Der Selbſtmord des Afrikareiſenden Profe ſſor Moritz 
Wagner] erregt in München allſeitig ſchmerzliche Theilnahme. Die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: Moritz Friedrich Wagner, 
der jüngere Bruder des berühmten Phyſiologen Rudolf Wagner, war am 
3. October 1813 zu Bayreuth geboren. Ende der 30er Jahre bereiſte er 
im Auftrage der franzöſiſchen Regierung Algier, ſpäter dann mit Unter⸗ 
ſtützung der Berliner Akademie die Küſtenländer des Schwarzen Meeres, 
den Kaukaſus, Armenien, Kurdiſtan und Perſien. In die Jahre 1852 bis 
1855 fiel eine neue wiſſenſchaftliche Reiſe durch Amerika und 1857 bis 
1859 erforſchte er im Auftrage des Königs Max von Baiern die bisher 
ginio unbekannten Gebirge von Panama und die Andengebiete von 

cuador. Seit 1854 nahm Wagner ſeinen Wohnſitz in München, wo er 
Ehrenprofeſſor der Univerſität, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
und Conſervator der hochbedeutenden ethnographiſchen Sammlungen wurde. 

ifrig nahm er Theil an der Forſchung nach vorgeſchichtlichen Alter⸗ 
thümern in Baiern. Seit 1868 trat er lebhaft in die durch Darwins 
Hypotheſen angeregte Polemik ein; er tft der Urheber des „Sonderungs⸗ 
geſetzes“, welches im Hinblick auf die wichtigſten neueren Thatſachen der 
Pflanzen⸗ und Thiergeographie einen von der Darwin'ſchen Lehre von der 
Zuchtwahl weſentlich abweichenden Proceß der organiſchen Formenbildung 
vertritt. Schon ſeit Monaten litt Profeſſor Wagner ſehr ſchwer an einem 
Blaſenleiden und ſeit 12 Wochen konnte er das Bett nicht mehr verlaſſen. 
In den letzten Tagen ſteigerten ſich die Schmerzen derartig, daß der 
Kranke öfters die Beſinnung verlor. Als ſich vorgeſtern wieder ein außer⸗ 
gewöhnlich heftiger Anfall einſtellte, machte Profeſſor Wagner ſelbſt, feiner 
Geiſteskräfte nicht mächtig, durch einen Schuß ſeinem Leiden ein Ende. 


Frankfurt a. M., 1. Juni. [Zweiter allgemeiner deutſcher 
Neuphilologen⸗Tag.] (Fortſetzung.) Prof. Brennecke (Elberfeld) 
weiſt auf den Mangel guter deutſcher Bücher über engliſches Leben und 
Sitten hin und hofft durch ſein glänzend ausgeſtattetes und in den zwei 
erſten Bogen vorliegendes Werk über „Alt⸗England“ dieſe Lücke auszu⸗ 
füllen. Hierauf wird in Punkt IV der Tagesordnung eingetreten. Gym⸗ 
naſiallehrer Hauſchild ee nene „Die Perthes'ſche Methode in 
ihrer Anwendung auf die neueren Sprachen.“ Redner führt aus, 
wie die von Perthes für das Lateiniſche aufgeſtellte Methode am geeignetſten 
für den Unterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen zu verwenden iſt. Der 
febr intereſſante Vortrag muß der vorgerückten Zeit halber in feinem 
letzten Theil gekürzt werden. Nach der Frühſtücks⸗Pauſe, gegen 3 Uhr, 
ſpricht Oberlehrer Dr. Ahn über die freien ſchriftlichen Arbeiten 
im Franzöſiſchen und Engliſchen. Sein Vortrag gipfelt in folgen⸗ 
den Theſen: „1) Die freien ſchriftlichen Arbeiten im Franzöſiſchen find bei- 
zubehalten reſp. möglichſt früh zu beginnen. 2) Dieſelben haben ſich 
möglichſt an die Klaflenlectire anzulehnen und find auf kurze hiſtoriſche 
Darſtellungen — ohne Raiſonnements — bel ad und Briefe zu 
beſchränken. 3) Es iſt dringend wünſchenswerth, daß abweichend von den 
„Lehrplänen für die höheren Schulen vom 31. März 1882“, ſowie der 
„Ordnung der Entlaſſungsprüfung, der engliſche Aufſatz beibehalten reſp. 
wieder eingefügt wird. 4) Das franzöſiſche Scriptum im Abiturienten⸗ 
Examen kann wegfallen.“ Es folgt der Vortrag des Dr. Quiehl (Raffel 
über den Anfangsunterricht in den fremden Sprachen. Der 
Vortragende erläuterte ſeine Methode, wie er ſie ſeit einiger Zeit auf 
Grund der Phonetik praktiſch ausübt. Hierauf ſpricht Herr Dr. 
Kühn (Wiesbaden) über das Ueberſetzen in die fremden Sprachen, 
das er nur in den Oberſtufen der Mittelſchulen beibehalten wünſcht. Vor 
allem erklärt er das Ueberſetzen aus deutſchen Literaturwerken in der 
Schule für unzuläſſig. Die ſich hieran knüpfende Discuſſion wird nach 
einigen von der Verſammlung mit großem Intereſſe entgegengenommenen 
Bemerkungen der Herren Koch YA Ducotterd (Frankfurt), Kaifer 
(Barmen) und Dickmann (Berlin) auf die nächſte Sitzung — Mittwoch, 
Vorm. 9 Uhr, — vertagt. Die zweite Hauptverſammlung, in welcher Pro⸗ 
feſſor Stengel den Vorſitz führte, begann Vormittags I Uhr. Nach Mit⸗ 
theilung einiger eingelaufenen Briefe und Telegramme wird zur Wahl des 
nächſten 5 übergegangen, und als ſolcher einſtimmig 
Dresden gewählt. Anknüpfend daran drückt der ceſfter der Dres⸗ 
dener Geſellſchaft für Neuere Philologie, Prof. Dr. Scheffler den Wunſch 
aus, daß als Zeitpunkt für die nächſte Verſammlung der Herbſt 1888 in 
Ausſicht genommen werde. Die endgiltige Erledigung dieſes von der Ver⸗ 
ben ncht im Princip 1 e wird dem neu zu erwählen⸗ 
den nächſtjährigen Verbands⸗Vorſtande überlaſſen. Bei der rauf ſtatt⸗ 
findenden Neuwahl des Vorſtandes werden gewählt Prof. Wülcker 
(Leipzig), Sachs (Brandenburg), Scheffler (Dresden). Nachdem noch 
von verſchiedenen Seiten Wünſche ausgeſprochen worden, die dem Vors 
ſtande zur Berückſichtigung überwieſen werden, tritt die Verſammlung in 
die am vorigen Nachmittage vertagte Discuffion über die drei letzten Vor⸗ 
träge ein. An der Debatte über die an den Vortrag des O. L. Ahn ſich 
knüpfende Theſe 3, betreffend Wiedereinführung des engliſchen Aufſatzes, 
betheiligen ſich u. A. die Herren Prof. Kölbing und Prov.⸗Schulrath 
Lahmeyer. Da eine endgiltige Löſung dieſer Frage der Verſammlung 


* werden. Es handelt ſich nämlich um die Affaire Werther contra. 
Jäger. Der ehemalige Heldentenor unſeres Hoftheaters Ferdinand Jäger, 
der Parſifal aus den Bayreuther Tagen Richard 1 b fand ſich näm⸗ 
im vorigen Jahre veranlaßt, die Glaubwürdigkeit des Hoftheater⸗ 
Intendanten, Geh. Hofrath Dr. von Werther, in Zweifel zu ziehen, und 
nannte in einem hieſigen Blatte eine Aeußerung des Intendanten „eine 
nene erhob die Staatsanwaltſchaft Klage und Jäger 


& 


bewußte Lüge“. 
wurde zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Allein Jäger legte gegen das erſt⸗ 
inſtanzliche Urtheil Berufung beim Reichsgericht ein, da man die von 
Jäger e geladenen Zeugen nicht vernommen hatte. Dieſe 
beiden Zeugen, ein Redacteur und ein Zeitungsverleger aus Mannheim, 
folen namlich darthun, daß Werthers Glaubwürdigkeit nicht weit her ſei, 
denn er habe in Mannheim den öffentlich gegen ihn geſchleuderten Vor⸗ 
wurf des Meineides auf ſich ſitzen laſſen. Und dieſe Meineidgeſchichte 
wird nunmehr, da das Reichsgericht die Aufnahme des Verfahrens ange⸗ 
ordnet hat, hier ausgetragen werden. Es läßt ſich denken, daß die Siege 
Geſellſchaft ſich in nicht geringer Aufregung befindet. 


Das Ende eines Sonderlings. In Wien ift dieſer Tage im Alter 
von 72 Jahren Adolf Freiherr von Silberſtein, der Abkömmling eines 
alten böhmiſchen Adelsgeſchlechtes, in ärmlichſten Verhältniſſen eines plötz⸗ 
lichen Todes geſtorben. Das ganze Nachlaßvermögen des alten Herrn 
betrug — einen Gulden ge Kreuzer. Der alte Sonderling, der fi 
Niemandem anvertraute, lebte in feinen letzten Lebensjahren nur von Mil 
und altgebackenem Brod und wies jede ihm angebotene Unterſtützung be⸗ 
haarlich zurück. Jedes noch fo freundliche Anerbieten feiner Quartiers- 
geber, der Wirthsleute des Gaſthauſes „zum Jakoberhof“, ihm mit kräftiger 

oſt zu dienen, wies er ab. = 


5 Theaternotizen. 


Wie die „T. R.“ erfährt, iſt der Kaufvertrag, durch welchen das Graf 
Lehndorfſche Grundſtück in Berlin in den Beſitz des Herrn Dr. Oscar 
Blumenthal übergeht, zum Abſchluß gelenkt. Die bereits ons 
Stempelgebühren betragen 8000 Mark und einige Pfennige. it dem 
au des neuen Theaters kann jedoch erſt am 1. October d. J. begonnen 
werden, weil dem Gircusdirector Kremſer der Pachtvertrag erſt am 1. Juli 
u dem bezeichneten Termin gekündigt werden kann. Die Ausführung des 


Baues iſt dem ne dab ner übertragen. 


Frau La Niemann⸗Rabe hat fid für das Theater „Ludwig 
Barnay“ als Mitglied verpflichtet. 

Ueber die neue Oper von Brahms wird dem „Hamb. Corr.“ aus 
Wien geſchrieben; Es iſt mir nun möglich, meine diesbezügliche Mitthei⸗ 
lung dahin zu ergänzen, daß der Stoff zu der Brahms'ſchen Oper dem 
reizenden romantiſchen Luſtſpiele Gozzi's „Das laute Geheimniß“ entz 
nommen ift und die Bearbeitung des Texibuches von J. V. Widmann, 
dem Verfaſſer des vortrefflichen Libretto's zu Götz Oper „Der Wider⸗ 
ſpänſtigen Zähmung“, herrührt. Der merkwürdige Titel des Gozzl'ſchen 
Stückes rechtfertigt fi inſofern, als die darin die Hauptrolle ſpielenden 
Liebenden (eine Hofdame und ein Cavalier) in Gegenwart der Herzogin 
— welche gleichfalls in letzteren verliebt iſt — und des ganzen Hofes ihre 
Geheimniſſe laut austauſchen, ohne daß einer von den Anweſenden eine 
Ahnung davon hat. Sie beginnen nämlich jede 1 die ganze Geſellſcha 
geltende Verszeile mit den einzelnen Worten des Satzes, den ſie ſich ſagen 
wollen. Alſo ähnlich wie bei einem Akroſtichon ee er 
Zeilen ein Wort bilden, ſo werden hier die Anfangsworte zu Sätzen zu⸗ 
fammen geleſen. Durch das ganze Stück geht ein gewiſſer Zug ritter! 
licher Grazie. Gegenwärtig weilt Brahms am Thuner See, woſelbſt ſich K 
auch fein Uiterariſcher Mitarbeiter Widmann befindet. I 


nicht zuſteht, wird auf eine Abſtimmung über die Theſe verzichte. Zu 
dem Vortrag des Pr. Kühn, betreffend die Abſchaffung oder Gin- 
ſchränkung des Ueberſetzens in die fremden Sprachen ergreifen 
in lebhaftem Für und Wider das Wort u. A. die Directoren Dr. Stein⸗ 
bart 8 Dr. Münch (Barmen), ſowie Prof. Paſſy (Neuilly bei 
Paris). Zum Schluſſe empfiehlt Dr. Kühn einen Verſuch in der von ihm 
angedeuteten Richtung. Nachdem noch Oberlehrer Klinghardt 8 dem Vor⸗ 
trag des Dr. Quiehl, betr. die Einführung der inductiven Methode im 
Anfangs⸗Unterrichte, geſprochen, wird die Debatte geſchloſſen. Es folgt der 
Vortrag des Prof. Dr. Sachs (Brandenburg) über franzöſiſche Lexiko⸗ 
graphie. Redner giebt eine ausführliche inhaltreiche Geſchichte der fran⸗ 
N Serlfoprappie mit Angabe und 8 aller in den ver⸗ 
chiedenen Ländern erſchienenen Werke. Im Anſchluſſe an dieſen mit 
großem Intereſſe entgegengenommenen Vortrag weiſt Prof. Dr. Stengel 
auf die Fortſetzung des großen Littréſchen Dictionnaire durch die Herren 
Darmeſtetter und Hatzfeld in Paris hin. Hierauf ſchließt Director Dr. 
Kortegarn den zweiten allgemeinen deutſchen Neuphilologentag mit 
Worten herzlichen Dankes für die rege Theilnahme und dem Wunſche auf 
fröhliches Wiederſehen im nächſten Jahre in Dresden Er knüpft hieran 
den Ausdruck wärmſter Anerkennung für die freundliche Theilnahme und 
eingehende Berichterſtattung von Seiten der Preſſe. Nach einem vom 
Oberlehrer Dr. Ey hierauf ausgebrachten Hoch auf das Präſidium, in das 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, trennte man ſich — um 1 Uhr 
Mittags —, um, nach gruppenweiſer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
von Stadt und Umgegend am Nachmittag, fih am Abend zur Feſtvor⸗ 
Peg und zu dem fih daranſchließenden Abſchiedsmahle wieder zuſammen⸗ 
zufinden. 5 
Berichtigend bemerken wir noch zu dem erſten Berichte über die Ver⸗ 
ſammlung, daß das Datum des Berichts über die Vorverſammlung vom 
30., der ſich daran anſchließende über die erſte Hauptverſammlung vom 
31. Mai datirt ſein ſollte. 


Provinzial-Zeitung. 
Sn der Situp der nahunwifenfiaftliden Seri am 11: Mal prag 


der Docent an der Univerſität, Herr Dr. F. Auerbach, über den Begriff 


der Elaſticität. Er hob den Gegenſatz zwiſchen der ſprachgebräuchlichen und 
der wiſſenſchaftlichen Bedeutung dieſes Begriffs hervor und knüpfte hieran 
allgemeinere Betrachtungen, welche alle Körper nach ihrem elaſtiſchen Ver⸗ 
halten in zwölf Klaſſen einzutheilen und durch die Zahl ihrer Coefficienten 


zu charakteriſiren geſtatten. 


` enttorlist. 


Hierauf berichtete Herr Profeſſor A Weber über Verſuche, die von 
ihm im en des Elektrotechniſchen Vereins zu Berlin theils im Rieſen⸗ 
pebirge, theils in Breslau zur experimentellen Erforſchung der Blitzableiter⸗ 

age und der damit in weiterem Zuſammenhange ſtehenden Frage nach 
den Geſetzen der atmoſphäriſchen Elektricität überhaupt angeſtellt worden 
ſind. Die im Rieſengebirge unter Mitwirkung von Herrn Profeſſor Rei⸗ 
mann in Hirſchberg an drei exponirten Stellen errichteten, paarweiſe an⸗ 
geordneten Blitzableiter haben bisher ſo viel ergeben, daß die in Anwen⸗ 
dung gebrachte Methode der Beobachtung im Allgemeinen der 1 
„Ein Reſultat bezüglich der Conſtruction von Blitzableitern wir 
erſt nach längerer Beobachtungszeit zu erwarten ſein. Die an mehreren 
Orten Breslaus unternommenen Beobachtungen der atmoſphäriſchen Elek⸗ 
tricität bei wolkenloſem Himmel ſind nach galvanometriſcher Methode ge⸗ 
macht. Es iſt hierbei die = von andern Beobachtern auf anderem Wege 
gewonnene 5 beft tigt, daß die klare wolkenloſe Atmoſphäre 
eine um ſo höhere elektriſche Spannung zeigt, je höher man in dieſelbe 
hinaufſteigt. Dieſe Zunahme iſt in der Nähe der Erdoberfläche in Folge 
von Staub, Rauch und Waſſerdämpfen unregelmäßig, wird aber von etwa 
100 Meter Höhe an ſehr regelmäßig. Die weitere Beobachtung iſt dem⸗ 
nach auf die Benutzung von Drachen und Luftballons, welche an leitenden 
Schnüren in die Höhe gelaſſen werden, angewieſen. Derartige Verſuche 
werden auf dem Territorium der ſtädtiſchen Gasanſtalt Nr. 3 unter freund⸗ 
lichſter Beihilfe der Direction gegenwärtig fortgeſetzt. Die bisherigen Re⸗ 
ſultate laſſen bereits eine einfachere Erklärung der Gewitter⸗Elektricität, 
ſowie einen nahen Zuſammenhang mit den Er einigen des Erdmagne⸗ 
tismus erkennen. 

Herr Geheimrath Profeſſor Poleck theilte hierauf die Reſultate einer 
chemiſchen Unterſuchung des ätheriſchen Oels von Asarum-europaeum L. 
mit, welche Herr Peterſen aus Kopenhagen im Laboratorium des pharma⸗ 
ceutiſchen Inſtituts ausgeführt hat. s 8 

Das ätheriſche Oel i gelbgrünlich gefärbt und von dem eigenthümlich 
ſtarken Geruche der Pflanze. Bei fractionirter Deſtillation wird zunächſt 
ein bei 162—165 ° ſiedendes Oel vom ſpecifiſchen Gewicht 0,863 erhalten, 
welches links polariſirt und bei ſeiner Bromirung ein flüſſiges Monobrom⸗ 
fubftitutionsproduct, Ci His Br, und ein kryſtalliniſches Tetrabromid 
vom Schmelzpunkt 112° giebt. Unter ſolchen Umſtänden ſtimmt dieſes 
Terpen vollſtändig mit den Eigenſchaften des von Herrn Profeſſor Wallach 
beſchriebenen Pinen überein. 


2 Breslau, 3. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
auf Grund der auswärtigen, namentlich Wiener Notizen, in günstiger 
Haltung. Die Kauflust war überall rege und das Coursniveau konnte 
sich speciell für Oesterreichische Werthe und Russische Valuta gegen 
gestern bedeutend erhöhen. Eine Ausnahme von der allgemeinen 
Strömung machten Montanwerthe, welche nur mühevoll ihren letzten 


Preisstand behaupten konnten. — Der Schluss gestaltete sich ein 


wenig schwächer. 
Per ultimo Juni (Course von 11. bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 


82¼—89 J —¼ bez., Ungar. Papierrente 70¾ bez., Russ. 1880er An- 


* 


OCommandit 204, 40. Aproc. Egypter 75, 90. Günstig. 


rente —, 
Elbthalbahn 166, 50. Napoleon —, —. 


leihe 88¼—4 bez., Russ. 1884er Anleihe 97¾— / ö bez., Oesterr. 
Oredit-Actien 462½ —4½— 463 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
71¼ bez. u. Gd., Russ. Noten 186¼ —7—6¼½ —187 bez., Türken 15 bez., 
Egypter 75¾ bez., Orient-Anleihe II 57¼ bez. u. Gd., Russ. 40% innere 
Anleihe 49 bez. u. Gd., Italiener 98¾ bez., Donnersmarckhütte 35% 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 3. Juni, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 463, —. 

mmandit —, —. Günstig. 

Berlin, 3. Juni, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 463, 50. Staats- 
bahn 365, 50. Lombarden 146, —. Laurahütte 71, 40. 1880er Russen 
83, 70. Russ. Noten 186, 50. 4proc. Inge. Goldrente 82, 10. 1884er 
Russen 97, 90. Orient-Anleihe II. 57, 30. Mainzer 97, 90. Disconto- 


Disconto- 


Wien, 3. Juni, 10 Uhr 10 Min. CreditActien 288, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 25. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. ausse, 

Wien, 3. Juni, 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 288, 10. Ungar. 
Credit- Actien —, —. Staatsbahn 228,25. Lombarden 90, 50 incl. Galizier 
208, 50. Oesterr. Papierrente 81,75. Marknoten 62, Oesterr. Gold- 

4% ungar. Goldrente 103, 55 2 Papierrente 88, 25. 
e est. 


Frankfurt a, M., 3. Juni. Mittags. Credit-Actien 231, 25. 
Staatsbahn 182, 25. Lombarden —, —. Galizier 167, 25. Ungarn 82, 30. 
Egypter 75, 90. Laura —, —. Credit —, —. Günstig. 

n. 3, Juni. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
Italiener —,—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 


Anleih —, —. Egypter —, —. 
3 Juni. Consols 1105, 05. 1873er Russen 96, 62. 


Egypter 75, Cl. Gussregen. 


Gala ne, 
7 — 


Wien, 3. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 9 
ours vom 2. 8. Cours vom 2. 8. 
Orodit-Actien . 284 99 288 20 [Marknoten . 62 35| 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 8) 227 50 a Ungar. Goldrente 102 95| 103 10 
omb. Eisenb.. 76 50 90 75 ISilberrente 82 75| 82 90 
dier 208 25 209 — London 127 05] 127 — 
Napoleonsd’or. 1009 | 16 08 Ungar. Papierrente 88 10| 88 25 
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Bei 250° deſtillirt dann eine größere Menge eines dickflüſſigen Oels, 
welches ſchwerer wie Waſſer iſt und deſſen chemiſche Natur aus ſeinen 
Oxydationsproducten erſchloſſen wurde. Bei feiner Behandlung mit Kalium 
permanganat wurden Kohlenſäure, Eſſigſäure, Oxalſäure und eine kryſtal⸗ 
liniſche Säure vom Schmelzpunkt 180 ° erhalten. Dies ift der Schmelz⸗ 
punkt der Veratrumſäure, mit welcher auch die procentiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung und das ganze übrige Verhalten der vorſtehend genannten Säure 
übereinſtimmt. Die Zuſammenſetzung der Veratrumſäure wird durch die 


Formel C,H, don ausgedrückt. Dieſer entſprechend gelang es aus 


der, aus Aſarumöl erhaltenen Säure durch Jodwaſſerſtoff zwei Molekel Jetztzeit nicht? 


Methyljodid abzuſpalten in einem Apparat, welcher in der Section 
demonſtrirt wurde, und im Deſtillationsrückſtande Protocatechuſäure 


C, H, 18008 nachzuweiſen, wodurch die Identität mit Veratrumſäure 


weifellos feſtgeſtellt war. Die Bildung dieſer Säure verbunden mit der 
hatſache, daß das fragliche Oel ſich direct mit Brom verbindet, geſtattet 
einen Rückſchluß auf ſeine Zuſammenſetzung, welche dem Methyläther des 
Eugenols C,H, G entſprechen und ſeine Beziehungen zum Aſaron, 
dem kryſtalliſtrenden Beſtandtheil des Oels klar legen dürfte. Weitere 
Verſuche müſſen dieſe Annahme beftätigen. _ 
Endlich wurde noch in den letzten hochſiedenden Antheilen des Oels 
Aſaron und ein grünes, im durchſcheinenden Lichte blaues Oel erhalten, 
welches Gegenſtand weiterer Unterſuchungen iſt. Römer. Poleck. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 3. Juni. 
nach Swanſea, woſelbſt eine Demonſtration der Liberalen ſtattfinden 
wird. Auf ſämmtlichen Stationen, wo der Zug anhielt, wurden 
Gladſtone lebhafte Begrüßungen ſeitens der Bevölkerung zu Theil. 
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Grundriß der Handelswiſſenſchaft oder überſichtliche Dar- 
ſtellung der allgemeinen Handelslehre. Zur Selbſtbelehrung für 
Kaufleute und Nichtkaufleute, ſowie als Grundlage beim Unterricht an 
Handelslehranſtalten, herausgegeben von Profeſſor C. F. Findeiſen, 
Vicedirector der öffentlichen Handelslehranſtalt in Dresden. Vierte verz 
beſſerte Auflage. sy. von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig. Der 
auf dem Gebiete der Handelswiſſenſchaft vortheilhaft bekannte Verfaſſer 
bietet in dem vorſtehenden Werke ein außerordentlich ſchätzbares Buch, 
das nicht allein für den Kaufmann, ſondern auch für Jeden, der ein ge⸗ 
wiſſes Maß kaufmänniſchen Wiſſens bedarf — und wer bedarf dies in der 
— eine willkommene Gabe ſein dürfte. Das von dem Ver⸗ 
faſſer bearbeitete, ſehr umfangreiche Material iſt ſo überſichtlich geordnet, 
der Inhalt des Buches ein ſo reichhaltiger, daß ein Jeder, welcher über 
irgend einen Zweig des Handels orientirt zu ſein wünſcht, mit der größten 
Leichtigkeit ſich durch ein Sachregiſter darüber informiren kann. Das 
| Bud iſt in 9 Haupt⸗Abſchnitte getheilt, denen ſich zahlreiche Unter⸗Ab⸗ 
theilungen unterordnen. Das Reichsgeſetz vom 18. Juli 1884, betreffend 
die Commanditgeſellſchaften auf Actien und die Actiengeſellſchaften, hat 
in der neuen Auflage eine gänzliche Umarbeitung der betreffenden Para⸗ 
graphen nothwendig gemacht. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. Juni. 
—k. Conpondifferenzen. Analog der Berliner Börse setzte auch die 
hiesige Börsencommission die Coupondifferenzen wie folgt fest: für 
Lombarden 0,80 Mark Abschlag, für ungarische 5% ge Papierrente 0.50% 
Zuschlag. Lombardische Stamm-Actien werden vom 1. Juni 1887 an 


Gladſtone begab ſich geſtern von Hawarden mit Coupon Nr. 5 und Zinsen vom 1. Mai cr. ab gehandelt. 


„ Galizische Carl Ludwig-Bahn. In der diesjährigen General- 
versammlung liess sich der Verwaltungsrath der Carl Ludwig-Bahn 
bekanntlich ermächtigen, die für den Bau der Local-Bahn Dembica- 
Nadbrzezie erforderlichen Geldmittel in der seinem Ermessen am ge- 


Mehrere Städte brachten Geſchenke dar, insbeſondere Erzeugniſſe der eigneteten erscheinenden Weise, eventuell auch im Wege der Aufnahme 


heimiſchen Induſtrie. 
wobei er faſt immer auf Irland zurückkam, jedoch auch betonte, daß 
den Bewohnern von Wales die gleiche Autonomie für ihre eigenen 
Angelegenheiten zugeſtanden werden müſſe. 


Gladſtone hielt mehrere Anſprachen unterwegs, eines Anlehens aufzubringen. Wie neuestens in sonst gut unterrichteten 


Kreisen verlautet, bestünde die Absicht, das Baucapital durch die Emis- 
sion von neuen Actien zu bedecken, jedoch nur unter der Bedingung, 


dass dieselben zum Paricourse, d. i. 210, an Mann gebracht werden 


können. Gegenwärtig notiren die Actien der Carl Ludwig-Bahn 206,50. 


Petersburg, 3. Juni. Ein heute veröffentlichter Tagesbefehl des Dieselben haben daher, wie man sieht, nur mehr einen kleinen Weg 


Kriegsminiſters beruft die Reſerviſten der Infanterie ein, und 


zwar zurückzulegen. 


Zu der Capitalsbeschaffang durch Actien würde die 


Leute privilegirter Dienſtklaſſen und Freiwillige des Jahrganges 1882 Regierung ohne weiteres ihre Zustimmung ertheilen, weil dieselbe dem 


und Leute nichtprivilegirter Dienſtklaſſen des Jahrganges 1877 zum 


Unternehmen ungleich grössere Vortheile bietet, als die Creirung einer 
neuen Prioritätsschuld. Die Herstellungskosten der Linie Dembica- 


15. September reſp. 20. September auf hoͤchſtens drei Wochen zu Nadbrzezie sind mit 3 Mill. Fl. präliminirt, ie e e davon hat der 


den im Reglement über die Wehrpflicht vorgeſehenen Uebungen. — | Verwaltungsrath der Carl Ludwig-Bahn auch 


Der Chef der engliſchen Delegation für die ruſſiſch⸗afghaniſche Grenz- 
regulirungscommiſſion, Ridgeway, it zur Einholung von Inſtructionen 
nach London abgereiſt, während ſeine Gehilfen Laſſoe und Barrow 
hier bleiben. 

Newyork, 2. Juni. Nach einem aus Chihuahna (Mexiko) einge: 
troffenen Telegramm entſtand in der dortigen Cathedrale in Folge 


einer brennenden Altardecke Feuerlärm, wobei einige Kinder ge: z 


tödtet und mehrere Frauen verwundet wurden. 


Litterariſches. 
Der Lutherhof von Gaſtein. Von Max Vorberg. 
Auflage. Gotha. Friedrich Andreas 
lein, welches Vorberg fand „auf ſtillen 


as Baucapital für die 
23 Kilometer lange Auschlussstrecke vom Bahnhofe Sokal bis zur 
Landesgrenze per 550000 bis 600000 Fl. zu beschaffen, so dass es sich 
ica Ganzen um einen Betrag von 3,6 Mill. Gulden, resp. um die Emis- 
sion von rund 17100 Actien handeln würde. Angeblich hätten auch 
schon, wie ein Wiener Blatt mittheilt, betreffs der Finanz-Operation 
vertrauliche Pourparlers mit der Creditanstalt und mit der Disconto- 
Gesellschaft stattgefunden, (B. B.-C.) 


© Wialländer Rohseidenhandel. Um der Concurrenz der asiatischen 
eide für die Zukunft zu begegnen, lässt man in Italien kein Mittel 
unversucht, um die Qualität des dortigen Erzeugnisses zu heben und 
die Productiorskosten zu vermindern. Namentlich ist man bemüht, 
dem Seidenfaden durch besondere Vorrichtungen erhöhten Glanz und 


Zweite | grössere Elastieität zu verleihen. Auch der Zuchtwahl- oder Kreuzungs- 
erthes. 1886. — Das Reis⸗ frage wird daselbst nach dem Deutsch. Hand.-Arch. reges Interesse zu- 
orſchungen in ein vergeſſenes gewendet. Diese eine Veredlung der italienischen Robseide anstrebenden 


Land“ ift ihm beim Einſetzen fo trefflich angegangen, daß es nicht blos Bemühungen haben auch bereits Erfolge aufzuweisen. Nordamerika, 
duftende Blüthen getragen, ſondern auch Früchte gezeitigt hat, die recht das sich früher meist in Japan versorgte, hat sich mehr und mehr dem 
vielen ſchon einen ſeltenen Genuß bereitet haben. In Form einer Chronik italienischen Markte zugewendet und im Jahre 1886 allein aus dem 


läßt uns der Verfaſſer durch b 
Ardacker in Gaftein fein eigen nannte, von der Zeit erzählen, 
Gold aus den weiten Ber ſchachten gehoben ward, 

lauteres Wort als herrlicher Schatz frontar Aufnahme 
herrlichen Thale, bis durch die blutigen Ver 
evangeliſchen Lehre, der Schatz, den Luthers Wort geſpendet, 
Gaſteinern wieder entriſſen wurde, gleichzeitig 
der Berge verſtegte. be 
Form der Erzählung die zweite Auflage des der Fürſtin Johanna von 
Bismarck gewidmeten Buches eine ebenſo freundliche Aufnahme finden 
laſſen in der Leſerwelt als die erſte. N ; 
Freunden allegoriſcher Darſtellungen können wir auch eine in dem⸗ 
ſelben Verlage von demſelben Verfaſſer in zweiter Auflage er⸗ 


ſchienene Geſchichte in vierundzwanzig Abenteuern, betitelt „Irrgangs handels von Marseille nach Mailand. 


Heimfahrt“, beſtens empfehlen. L 


— 


Cours- O Blatt. 


Martinus Lodinger, der den Hof am Mailänder Bezirk 4279 Ballen Rohseide im Werthe von 22 300 000 Lire 
wo lauteres bezogen. Die ausgezeichnete Organisation der mit der Mailänder Spar- 

wo aber auch Luthers kasse zusammenhängenden Mailänder Generalmagazine für Seide, ihre 
fand in dieſem Coulanz und Pünktlichkeit, die tadellose Aufbewahrung der Seide und 
olgungen der Widerſacher der die finanzielle Leistungsfähigkeit üben nicht allein auf die italienischen 
den] Plätze, sondern auch auf das Ausland eine grosse Anziehungskraft aus 

aber auch der Goldftrom und der Mailänder Platz scheint auch für Cocons das bedeutendste 
Der wirklich tiefe Gehalt wird bei der glücklichen Emporium Europas werden zu sollen. Während die Bestände am 


31. December 1878 noch in Marseille 511 000 kg gegen 65 000 kg in 
Mailand betrugen, hat sich heute das Verhältniss gerade umgekehrt. 
Der Bestand betrug zum Schluss 1886 in Marseille nur noch 106 000 kg 
gegen 493 000 kg in Mailand. Es beweist dies die Emancipation. Mai- 
lands von Marseille und die Verlegung des Schwerpunktes des Cocon- 
(Köln. Ztg.) 
Die gesammte consolidirte und 


pyu 


* Oosterreiohisohe Staatsschuld. 


— 


Letzte Course. 
Berlin, 3. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter, namentlich russische Werthe. 


Cours vom 3. Cours vom 2. 3. 

: Oesterr. Credit ult. 461 —|463 — | Mecklenburger ult. 137 87137 75 

Breslau, 3. Juni 1887. Disc.-Command. ult. 202 12203 — | Ungar.Goldrente ult, 82 —| 82 25 

Franzosen...... ult. 364 50/367 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 97 87| 97 87 

eg i ult. 142 — 137 50 Russ. 1880er Anl. ult. 3 u 83 62 

= g 2: bie onv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 [Italiener ult. 98 62 

al, = era 1 Schluss- Course.] n Lübeck - Büchen ult. 158 75158 75 Russ. II. Orient-A. ult 57 12] 57 25 

. | eee e W 75 50 76 12|Laurahütte..... ult, 71 25 71 37 

$ ours vom 2. 3. JSchles. Rentenbriefe 103 60/103 60 Marienb.-Mlawka ult 46 75 46 37 Galizier ult. 84 — 83 87 

Mainz-Ludwigshaf.. 98 —| 98 — | Posener Pfandbriefe 101 70|101 70 | Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37| 60 50| Russ. Banknoten ult: 186 —|186 50 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50) 84 —| do. do. 3%, h 97 60| 98 — | Dortm. Union St.-Pr. 54 37| 54 37 | Neueste Russ. Anl. 97 75| 97 37 
Gotthardt-Bahn..... 107 25107 40 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 106 40/105 40 
Warschau-Wien.... 303 — 302 50 do. do. 8. II 103 20103 20 


Lübeck-Büchen ... 159 —!158 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Eisenbalın-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 30102 40 


Producten-Börse. 
Berlin, 3. Juni, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizer. 


Breslau-Warschau.. 61 80! 61 50 | Obersch\.3Yg0/oLit,E. 99 10| 99 — | (gelber) Juni-Juli 187, —, Septbr.-Oet. 173,25. Roggen Juni-Juli 127, 75, 
Ostpreuss. Südbahn. 103 901103 60 40. 40% . . . 102 30102 40 | Šeptbr.-Octbr. 131, —. Rüböl Juni 50, —, Veptbr..Oetbr. 50, 50. 
Bank-Actien do, 4¼% 1879 105 20|i05 30 | Spiritus Juni-Juli 47, 50, August-Septbr. 49, —. Petroleum September- 
Breii. Discontobank 91 701 91 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — — — [October 21, 40. Hafer Juni-Juli 97, —. 
4, Wechslerbank 100 50100 70 Mühr--Schl.-Ctr.-B. 51 830| 51 50 Berlin, 3. Juni. [bchlussbericht.] 
— 55 er T 50 12 z Ausländische Fonds. Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3 
Disc Con d. uit. 201 95204 50 Kalier ische Rente . 99 —| 98 90 Weizen. Fester. Rüböl. Höher. 
Oest. Credit-Anstalt 401 — 464 50] Oet- 4%, Goldrente 90 20 90 50 Juri-duli ....... 186 50188 509 Jui 49 20 50 9% 
on Bankverein. 107 — 108 do. 4½%% Papierr. 65 — 65 20 Septbr.-Octbr. ... 172 50175 25 Septbr.-Octbr..... 49 69) 51 50 
Schles. Bankverein. 107 — 108 — | go. 4½% Silber. 65 90] 66 100 Roggen. Höher. 
Industrle- Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 601115 — ] Juni-J uli 127 — 129 —[sSpiritus. Bewegt. 
Brel. Bierbr. Wiesner 59 20} 59 20 Poln. 5% Pfandbr.. 58 10| 58 20] Juli-August 127 25129 501 10 oo 43 70 48 60 
do. Eisenb. W enb. 93 50 93 50 do. Liqu.-Pfandbr. 54 70| 55 — Septbr.-Octbr. ... 130 — 133 —] Juni- Juli 44 20| 47 40 
do. verein. Oelfabr. 65 — 65 Rum. 50% Staats-Obl. 94 50) 94 50 fla fer. August-September: 45 70) 48 80 
Hofm.Waggonfabrik 81 — 81 50 do. 60% do. do. 106 —106 — | Juni-Juli 96 sol 97 50| Septbr.-Octbr. ... 46 60} 49 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 20| 63 10] Russ. 1880er Anleihe 83 80| 84 —| Septbr.-Octbr..... 101 501102 50 
Schlesischer Cement 99 — 98 50 do. 1884er do. 97 80| 98 — Stettin, 3. Juni. — Uhr — Min, 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient-Anl. II. 57 20| 57 70 Cours vom 2. 3 Cours vom 2. 3. 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 58 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 — 97 30] Weizen. Behauptet. Rü böl. Fest. 
Kramsta Leinen-Ind. 123 20123 50 do. 1883er Goldr. 110 200111 50 Juni- Juli.. 183 — 183 -] Juni 49 — 50 — 
Schles. Feuerversich. 1790 —] — — | Türk. Consols conv. 15 —| 15 — Septbr.-Oetbr. . . 184 — 185 —] Septbr.-Octbr..... +9 — 50 — 
Done = = 102 20 do. Tabaks-Actien 74 50| 74 70 . 
onnersmarckhütte 5 a A E: TE >. y - 32 — b Spiritus. 
Dorim, Union St.-Pr. 54.70] 55 — Ung. 49), Golärente 82 101 82 40] 7 ser mu naupket 124 B 2 50 45 — 
Laurahütte ...... >- 71.601 71 90 do. Papierrente .. 70 90 71 10 Septbr.-Oetbr. . . 128 50/129 —| Juni-Juli......-- 43 20 45 30 
do. 4 "h Oblig. 101 101 20| Serb. Rente amort. 80 —| 80 20 August-September 44 40| 46 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 50103 904 Banknoten, Petroleum. > Septbr.-Octbr..... 45 20 47 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 60 46 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 45 | lo .. 10 35 10 351 
. Zn ER 5 rat is 75 Russ. Bankn, 100 SR. 186 10/186 7 C 
0. t.-Pr.-A. do. er ult. —| — x j i 
Bochumer Gussstahl 119 70120 20 Wechsel München, I. Juni. 5 => 1 ee 
inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. — - [Margarinbutter von Gras 4 er.] yaogn es. 


168 90 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37| 
do. 1 „ 3 M.20321/, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 


D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 30 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 155 — 155 — 

Pr. 3 ½0% t.-Schldsch 99 90| 99 50 

Preuss. 4% cons, Anl. 106 20106 10 

rss. 3½% cons. Anl. 99 50 99 50 do. 

Schl. 3½% PIdbr.L. A 97 40| 97 401 Warschau 100 SRS T. 185 85 186 65 
` Privat-Discont 2½¼0%. 


— — | Marktes war in 


— in 8 
22 E bis auf Weniges geräumt wurden. — Naturbutter wie Butterine 


160 35 erfuhren eine kleine Aufbesserung, die jedoch nur durch den vorüber- 
100 Fl. 2 M. 159 80 159 80 gehenden Pfingstbedarf hervorgerufen zu sein scheint. 


der Vorwoche unverändert: Mässige Anfuhren von 
die durch den augenblicklichen Bedarf zu fast unveränderten. 


Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 70,00 bis 
110,00 M., Margarinbutter 78,00 bis 147,00 M. per 100 Klgr. Netto, 
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schwebende Staatsschuld stellte sich am Schlüsse des Jahres 1886 auf 
3761,53 Millionen Gulden und erfuhr einen Zuwachs von 99,49 Mill. 
Gulden. Diese namhafte Vermehrung setzt sich in folgender Weise 
zusammen: Es wurden für Tilgungszwecke emittirt einheitliche Noten- 
rente und Silber-Rente im Betrage von 10,61 Millionen Gulden, ferner 
März-Rente im Betrage von 7,92 Millionen Gulden. Die rückzahlbare 
allgemeine Staatsschuld hat durch Verloosungen eine Verminderung 
um 6,51 Millionen Gulden erfahren. Die Rentenschuld betrug 2907 
Millionen Gulden, wovon 1405,3 Millionen Gulden auf die einheitliche 
Notenrente, 998,6 Millionen Gulden auf die Silberrente, 340,8 Millionen 
Gulden auf die Goldrente und 162,3 Millionen Gulden auf die 5proc. 
Papierrente entfallen. (Nat.-Z.) 

© Deutsche Sohblefer-Industrle. Aus Lehesten in Thür. wird dem 
„B. T.“ vom 29. Mai geschrieben: Der Schieferversand von hier war 
in den letzten Wochen ein ausserordentlich reger. Allein die Oertel- 
Schieferbrüche versenden jetzt 4- bis 5000 Ctr. Dachschiefer. Der bei 
weitem grösste Theil hiervon ging nach Oesterreich, welches vom 
1. Juni c. ab Dachschiefer mit dem hohen Eingangszoll von 50 Pf. 
pro 50 Kilo belegt hat, so dass die Händler bestrebt sind, noch vorher 
möglichst viel Schiefer über die Grenze zu bringen, Dieser Zoll wird 
allerdings auf unsere Industrie sehr schädigend einwirken. 

* Bisenbahn Brüssel-Mainz. Brüssel, 3]. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer machte (nach der „B. B-Ztg.“) der 
Finanzmirister Beernaert die Mittheilung, dass Belgien mit Deutsch- 
land wegen des gemeinsamen Baues der Linie Brüssel-Mainz auf Staats- 
kosten in Unterhandlung stehe; die Linie werde einem privaten Con- 
sortium keinesfalls übertragen, sondern als Staatsbahn gebaut werden; 
sollte Deutschland die Betheiligung ablehnen, so werde Belgien die 
Bahn über Amblève ausbauen. Nach einer Depesche des „B. B.-C,“ 
hat die Kammer die von mehreren Brüsseler Abgeordneten geforderte 
Summe von 50000 Fres. zu Vorarbeiten für die Eisenbahn Brüssel- 


Mainz abgelehnt. 


inländischen Fabrikanten haben bis jetzt nur ganz vereinzelte Posten 
contrahirt, hingegen hören wir, dass in den letzten Tagen deutsche 
Grosshändler in den Grenzdistrieten grössere Partien bekannter Stämme 
mit einem durchschnittlichen Preisaufschlag von 8 Thlr. polnisch gegen 
vorjährige Contractschlüsse an sich gebracht haben. Das regnerische 
und kühle Wetter verzögert die Schur. (V. 2.) 
Budapest, 28. Mai. In letzter Woche wurden einige Partien zu 
verhältnissmässig guten Preisen verkauft, und zwar Theiss-Zweischur 
zu 70—72 Fl., mindere zu 66—67 Fl., gewöhnliche Bacskaer zu 70 bis 
72 Fl., Heveser Zweischuren zu 72—74 Fl. und Jassberenyer zu 66 bis 
68 Fl. per 56 Kilo. E. LI.) 
Sagan, 2. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Den amtlichen Preisnotirungen zufolge wurden bezahlt pro 
100 Kilogr. oder 200 Pfd. Roggen schwer 12,74 M., mittel 12,68 M., leicht 
12,62 Mark, Gerste schwer 12,67 M., leicht —,— M., Hafer schwer 11,20 
Mark, mittel 11,00 M., Kartoffeln schwer 3,40 M., leicht 3,00 M., 
Heu schwer 6,00 M, leicht 5,00 M., das Schock (à 600 Klgr.) Roggen- 
Langstroh schwer 19.98 Mark, leicht 18 M., das Kilogr. Butter schwer 
2,20 M., leicht 1,80 M., das Schock Eier schwer 2,50 M., leicht 2,00 M. 


Wasserstaends-Telegramıne. 
Ratibor, 2. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,90 m. 
3. Juni, 6 Uhr Morgens 1,74 m. 
Siatz, 2. Juni, 6 Uhr Morgens, 0,46 m. 
3. Juni, 6 Uhr Morgens 0,47 m. 
Breslau, 2. Juni, 12 Uhr Mitt. O.-P. 5,10 m, U.-P. + 1,16 m. 
3. Juni, 12 Uhr Mitt.. 0.-P. 5,00 m, U.-P. + 0,84 m. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 2. Juni. [Versicherungs-Gesellschaften. 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Der 


Hamburg, 2. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
Fear Spiritus: per Juui 26!/, Br., ar Gd., per Juni-Juli 26½ Br., 
26%, Gd., per Juli-August 265% Br., 26%, Gd. per August-September 
271, Br., 27¼ Gd., per September-Öetober 273], Br., 274, Gd. — Ten- 
denz: Fest. 

Ratibor, 2. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf dem 
heutigen Wochenmarkte war das Getreideangebot ein äusserst schwaches, 
Weizen nur zu erhöhten Preisen käuflich, alles Uebrige unverändert. 
Zu notiren ist: Weizen 17,00 bis 18,00 Mark, Roggen 12,80—13,20 M., 
Gerste 10,00 bis 12,00 Mark, Hafer 9,00 bis 9,80 Mark per 100 Kilogr. 
Netto. 

—— — . — — — — 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna v. Hagen, 
55 Prem.⸗Lieutenant Georg v. 
interfeld, Wiesbaden. Fräul. 
Margarethe Wittko, Herr Reg.⸗ 
Baumeiſter Hermann Struve, 
Berlin. 
Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieut. 
a. D. Arthur v. Kutzſchenbach, 
Frl. Marie v. Krieger, Poſen. 
Geſtorben: Frau Maurermeiſter 
Martha Buchholtz, geb. Gürcke, 
Bunzlau. 


Eine tücht. Köchin empfiehlt Frau 
Tarraſch, Freiburgerſtr. 38, 5 II. nere eb 

Die Herren Aectionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der 
am 25. Juni c., Vormittags 10 Uhr, in der Wilbemroße 92/93 
im Architektenhauſe ſtattfindenden ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


von neuester Zufuhr empfehle: 
neue englische 


Matjes-Heringe 


in bester Qualität, 
schöne neue reife $ 


Malta - Kartoffeln 


zu billigsten 
Tagespreisen. 


Hermann Straka, 


Ring, am Rathhause Nr. 10. 
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Be Ausweise. 8 8 8 ergebenſt eingeladen. eee 
3 . Juni. IWoohon-Vebereioht der Deutschen Relchsbank Namen der Gesellschaft, 2. 8. Ae E Cours. 1) Borleanng des Jahresberichts nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
tallbestand (der B AMD camma: 5 
e rk een 8 a 2) Beratung — e ra der Decharge an die Verwaltung 
Gold in B á EREDE italie 
End. Münzen, een Aachen-Münchener Foner-Vers.-G.| 4201420 | 1000Th1.20%| — — 9 Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern. 
zu 1392 Mark berechnet) ... 804953000 M. + 3 759 000 m. | Aachener Rückvers.-Ges......... 1081108 | 400 „ 2110 @. | Pott ber Recmungs-Reniforen. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- ' Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 1501108 | 500 „ 2275 G. Diejenigen Actionäre, welche an ber General⸗Verſammlung theilnehmen 
D 25084000 = — 444 000 Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 177/166 | 1000 „ 3250 G wollen, haben ſpäteſtens bis zum 22. Juni c, Nachmittags 6 Uhr, ihre 
3) Bestand an Noten and. Banken 11 941000 = -+ 1286000 » | Berl.Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32} 0 | 63 | 1000 „ 575 B. Aetien bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei den Herren Miess & 
aud en Wechen Ssi 385 961 000 = =+ 18 400000 per e eee e 174765 1000 „ 3500 G. 8 hier, Franzöſiſche Straße 60/61, zu hinterlegen. ($ 31 des 
5) Bestand anLombardforderungen 46156000 = ＋ 4134000 =: olonia, Feuervers.- Ges. zu Köln| 360 360 1000 „ 7995 B. ie 2 i bei 
l 9 * Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 97 | 1000 2110 G. Der Jahresbericht nebſt Bilanz kann bei den angegebenen Anmelde 
D) Bestand an sonnigen Adiven. 2, 248 = F 508000 > Pe Feuer- ee, Bil 84| 1000» | » | 185 8. beg Gmpfang, genommen werben 5955 
Passivo eutsche Rück- und Mitvers.-Ges.| 20 60 | 3000 M. 25% 1350 B. erlin, den 1. Junt 8 x 
8) Grundcapitall 1 M. Unverändert. 5 . ren 100. . 2860 B. d 8 Ei uhütteuwerk Marienhütte bei Kotze au 
9) der Reservefonds s.s... 7 2 Unverändert. Deutscher Phönix... . . . . 1 55 N K iſe u it 
10) der Betrag der umlauf, Noten 811014000 M. + 8581000 M. Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 200| 250| 2400 M. 26¾ 2730 G x = 
$ 1 Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 300 300 1000 Thl. 100% 2900 G. į î ſch te ) 
31) die ponshigen glich" Alligen 3 860 000 T i000 „Bede aik Transp- Verse] 0 1000 „880 8 Aktien⸗Geſellſchaft (vorm. Schlittgen & Haase). 
12) die sonstigen Passiva 665000 = — 3000 =- | Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240| 240 | 1000 „ 5 Karsten. 
Bei den Abrechnungsstellen pro Mai abgerechnet 1 108 978 200 M. ee m Ver ws N 2 755 2 » 00 Si E Í eure 00 en e late” 
San Senn 1 ‚Vers. 9 8 sr} oſen, zu Fa reifen bei 81 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| 45 60 | 1000 „ 1425 G. q 2 y 
Marktberichte. Kölnische Hagel- Versicher.-Ges.| 0 | 18 500 3 275 B. eee eee, eee, 
* Hamburg, 3. Juni, 12 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee Terminbörse. Kölnische Rück-Versich.-Ges 36| 36 | 500 700 G 
> A 4 01 - u. Bern. » 8 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich Leipziger Feuer-Versich.-Ges.. 720 — 1000 16945 B Angelommene Fremde: 
em): — v aa Santos per October 1031/3 Pf., per December Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25| 25 100 $ 503 bz. G. Hôtel weisser Adler, | Döfcher, Km., Leipzig. Mauve, Bergwerks- Director, 
N re Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 180 1000 3145 bz.B. Ohlauerſtr. 10/11. Oſtheim, Kfm., Elberfeld. Myslowitz. 
* Wolle. Warschau, 3]. Mai. Wie an den deutschen Wollplätzen, Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 0 500 4 338 bz. G.] Fernſprechſtelle Nr. 201. J Meuſch, Kfm., Berliu. Hirſchhorn, Fbrkbſ. Berlin. 
herrscht auch hier im ständigen Wollhandel eine abwartende Haltung Magdeburger Lebens-Vers.-Ges...| 20 21 500 „ 415 B. Grotewohl, Gutsbeſ. Wagner, dgl. Kummer, Kfm., Osnabrück. 
"a 8 Dlo een er sich ende 1 Rück-Vers.-Ges....| 36| 36 100 „ 696 B. Mecklenburg. Badt, dgl. Frau Geh. Commerzienrath 
matt bezeichnen, da die Kauflust sich wesentlich verringert hat un iederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 100) 90 500 1260 G. Frau Ingenieuc Deichfel, | Schmidt, Priv., Königsberg. Lohnſtein. Berline 
die wenigen Umsätze, die während der letzten vierzehn Tage statt- Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 90| 92 1000 5 2000 B. Myslowitz. Samuel, Kfm., Paris. 
fanden, meist zu etwas niedrigeren Preisen vollzogen wurden. Oldenburger Versich.-Ges RT EN 30 500 „ 830 B. Röpte, Lieut., Posen. Hotel du Nord, Streſau, Bromberg. 
N e ger = en 8 pe ee ein ee 5 3mp 375. 500 „ Pa 8 Lachmann, Dir., Düffeldorf.| vis-à-vis dem Centralbahnh. Hôtel z. deutschen Hauen, 
alten sich jetzt f nzlich vom Einkauf zurück. Man handelte Preussische National-Vers.-Ges..| 78| 72 400 1 > Sichel, Kfm., Wien. Jernſprechſtelle Nr. 499. Albrechtsſtr. Nr. 22, 
450 Centner gute Mittelwolle à 75—84 Thaler und 100 Centner geringere Providenti anz. ꝗ 42 42 | 1000 Fi — — 8055 Sabritbeſ., n. Gem., Pe ee En n. Gem., 1 En a. D., Ob. 
à 65—70 ge Ang ui Welle ra ee ae ein ploya . 66| 84 | 1000Thl 2 < 5 Königsberg i. Pr. D i Hamburg.] Grenz-Gontroll, Neuſtadt. 
Käufer waren. on russischer Wolle (Feregen) wurden ca. 900 Pudi Rheinisch- Westf. Rückvers.-Ges.] 24 30 400 „ 35 5 Nabe, Kfm., Berlin. r. Moſer, Doctor d. Medic. Oppler, Pfarrer, Ziegenhals. 
à 22—27 Rubel pro Pud an inländische Fabrikanten abgesetzt. Die Sächsische Rück-Versich.-Ges.. . 75 75 500 800 B. Otimachau. Schulz, fgl. R 
zu Mitte dieses Monats sich kundgethane Lebhaftigkeit im Contract- Schlesische Feuer-Vers.-Ges .... 90 95 500 A 1790 B. Helnemann's Hôtel Petri. Concertmeiſter, Leipzig. 9 . 
eschäft war nur vorübergehend, da sich alsbald wieder von Seiten Thuringia 170 200 | 1000 „ 4000 G. „zur goldenen Gans“, Popich Techniker, Stettin. Franz, tgi, Kammermuſiker, 
er Händler wenig Unternehmungslust zeigte, und die Abschlüsse im Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 135 135 1500 M 1400 B. v. Witucki, Prem. Lieut., Purſchian, Ing., Berlin. Berlin. 
weiteren Verlauf des Monats nur von geringer Bedeutung waren. Bei Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 15 30 | 500 Thl 290 G. Düſſeldorf. Dohrn. Gen.-Agent, Berlin.] Bariſch. Förkt, n. Gem, 
feinen Wollen stellt sich der Preisaufschlag von 6—10 Thaler, bei] Victoria zu Berlin 147 150 1000 „ 3245 G Frau Lieut, Dierig, abrit: | v. Zaremba-Gielecki, Gutsbſ. Langenbielau. 
anderen Gattungen von 3—6 Thlr. polnisch gegen das Vorjahr, Unsere Westdeutsche Vers.-Bank........ 75 36 | 1000 „ 1050 G. befig., Ober⸗Langenbielau. Porſchowa.] Winterſtein, Kfm., Ung Brod. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 3. Juni 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 
Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 3, Juni. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,20 B 


Stamm- Prioritäts-Actlen. 


Inlän dische Eisenbahn-Stamm-Aotien und 


L == F 2a pieg 3 1 g FV Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
ondon 1 L. Strl. 2 . | 20,37 OestGold-Rente 4 | 90.10 G 415 b dar ne ] Breslau, 3. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 2 |3 M. 20,325 B Se Slb.-R. . 47 8800 ba 828 = 8 Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 9 = 81,00 B do. do. A/ 0. 4½ 66,20 G 66,35 B Br. Wsch. St. P.) 19, 1½J 62,00 B 61,75 G gute mittlere gering. Waare 
do. 0. 2 do. Fap.-R. E/A. 4¼ 65,25 G 65,25 G Dortm. -Gronau 2½½ 68,00 G 68,25 G r neder ‚höchst mil 
RATE 6 18 Mainekuawesh 3½ % 9775 6 8800 B 1 8 1 1 8 7 7 
arsch. 1008. R. >. 1186, do. do. 5 77.70 bz 8 78,006 ainzLudwgsh. 3½¼½ 97,75 , i i i i = 
F 9 do. Loose 186005 114,25 6 8114,50 B Marienb.-Mlwk. J, % — * Weizen) gelber. 18 30 18 — 17 90 17 10 16.90 16 70 
2 2 ab 1 4 82,25 bzBkl.82, . ern ®) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 9 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
Inländische Fonds. 0. Pap.-Rente 5 70,75 bz 71,00 2 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Gerste 13 80 12 80 12 — 11 50 10 50 9 70 
, ERE 
D. Reichs-Anl./4 |106,00 G 3½99, 106,00 G 3½ 99, Pran j 58˙7 8 ombarden . 14% — ==, REITER F T R Ti 
Pros. cons, Aal, 106.00 bzB 51050540 ae,, ee g 58,50 bzB | Oest, Franz. Stb. 5 sf — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 3½ 99,50 B de 9950855 bz of Russ 1877 AI 5 99 40 6 99.50 G Bank - Actien í J 
SAmlı 35 JEN ö . 5 995 ) s . Broslau, 3. Juni. [Amtlicher Producten - Börsen- 
i wrai taa i ERN 1090 „ do. 1880 do%4 | 83,80 G 8444,10 bz | Brsl.Discontob.|5 |5 | 91,50 B | 91,50 be [Bericht] Ro ter 1000 Ker) matt, gek. 1000 Ok 
Prss. Pr.-Anl 25 er Sr 55 Feien Ea 8 rt i En D. Relha a eA hari 100,75 B 1C0,50 G abgclaufene Kündigungsscheine —, Juni 125,00 bez., Juni- 
N . 8 v. k Z . Reichsb.*) . 6, 29 — — i i- ® 
e do. do. . | — e Br Septbr-October 
Schl. Pfbr. alt 372] 98,49 G 98,40 G Orient- Anl. II 5 | 57,25 6 57,40 G do. Bodenered. 6 |6 1115,90 bz 116,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm), gek. — Centner, per Junt 
do. Lit. A.. 3½ 97,4046 bid | 9750455 daB | Italiener .. . |5 | 98,50 G 98,75 G Oesterr. Credit. 8 1% 8½ — = 95,00 Br., Juni-Juli 95,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.- 
do. Lit. C. 3 9740345 bz 9750855 bzB Rumän, Oblig. 6 106,00 B 106,00 B * Börsenzinsen 40 Procent. October 101,00 Br. 
0. R 5 5 5 do. amort. Rente 5 | 94,50 bz 94,60 G Rüböl (per 100 Kilogramm) höher, gekd. — Centner 
5 cale 3½ 97,4045 bzG | 97,50855 baB do. do. do. kl. 5 zE Si _ Industrie-Papiere. 1 à titäten à 5000 Kilo 3% Up: Juni 50,00 bez 
2 an 10600 B 101,60 B Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 1514,90 conv. 15,00 B | Brel, Strassenb. 5 5½ 183,00 B 133,00 B JaJa 50,00 bez. Septbr.-Octbr. 50 00 bez. ý 4 
0 d — a 10 „0 bz 101,50845 bz do.400Fr.-Loos.| — 33,00 bzB 32,50 @ do. Act.-Brauer. O — Be, 8 stias (per 100 Liter à 100%) animirt, gekünd. — 
do. „ do. j4#121101,60 G 101,60 & Egypt. Stts-Anl. 475,50 G 75,75 G do. Baubank 0 [O — 2 Ltr. Sbeelanf. Nündigungssch. —, Juni 44,70 Bes., Juni- Au 
88. 49. 4383 Serb. Geldrentel? 80.00 B 79.80 bz 40. aa x 4470 ber, Juli-August 45,00 Gd., August Zeptbr. 45,50 Od, 
do. 2.101, 0. rs.-Act. 5 — — Ü 2 3 a b 44 = 
do. Lit. C. II. 41 101,50 bz 101,50 45 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen do.Wagenb.-G. 5½ 47 93,00 G 93,00 8 8 er e Gd., Oectbr.-Novbr. 46,40 Gd., Novbr. 
do. do. 4½ 10180 G 101,60 G et I Donners mrekh. 90 | 35,15825 bz 35,3585, 20 Decbr. 46,70 90 Kllogr) ohne Umsat 
Posener Bfübr.i, [10150 b. 58 ba y.verst.Priorj4 | — Ko Erdmnsd. A.-G.31,10 | — — ee re rain Ar e Kae 
0. 0. o) 97, ` £ d ET. => O-S.Eisenb.-Bd.|O 46,00 G 46,25 bz Br p are Š 
Kemapr Schild 1108,50 ba 1108,40 @ Bi, Schw. Er H. 4% 0 20 bz [10220 g San = Spiritus Kandis preis für den 3. Juni» 4470” Mark, 
95 0 5 € “ paie y 
Ay ern i 101,80 & 102,50 B — Ne $ 1 1 5 12 8 . 30 31¾ p. St. — pSt. — b STs — 5 
0. Posener. — FE P. g 2 555 do. Lebenvers.)/ 00 St. — p. St. — Magdeburg, 3. Juni. Zuekerbörse. 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 102, 10 bzB 102,10 B N do. Immobilien 4% 5 0,38 962 b * i 2. Jani. | 3. Juni. 
do. 40. £h] — =z do. Lit. FI 4 102.30 bz 102.30 G do. Leinenind, |7 — 123,0 0 123,00 B |Kornzucker Basis 96 pCt.... 21.50 —21,20 21,50 —21,20 
inländische u. ausländische Hypotheken - Pfandbriefe. do. Lit. G.“ 4 10230 bz 10230 6 do. Zinkh.-Act.|6 6½ — — Rendement Basis 88 pCt.. 20,50—20,20 20,40 — 20,10 
Schl. Bod.-Cred. 5% 96,10 B | 96,10 B do. Lit E. 1 0230 5 102 80 0 455 aa PE ; 99 — — 1 vr 75 POb 8% e W 
l Bod. + D A K 74 5 0. Gas-A.-G. . — — Brod-Raffinade finn. 27,7: 2 
n 11 Im „ 10230 B een Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 88,25 B | 98,25 b Brod. Raffinade l 226,50 26,50 
O. do. z. 2110, 2 > X . 5 Laurahütte....| ½ — 72,25 @ 71,25 6 [Gem. Raffinade III. 26,50— 25,75 26,50— 25,75 
do. do. 1z. à 1000/5 104,00 B 104,00 B do. 1879 4½ 105,15 G 105,20 bz A 1 = 25 
Aena 101.35 B 10150 bzB do. 18804 102.30 G 10230 G Ver. Oelfabrik.| 3½ — | — — Gem. Melis III. PPE 25,50— 25,25 25,50—25, 
Nuss Bod. Cred.5 — 9797,15 bad doe 8 a I *) franco Börsenzinsen. Tendenz am 3, Juni: Rohzucker ruhig, Rafünirte still. 
Bresl. Strssb.ObI4 101,50 G 101,50 G do. N.-S. Z wgb. 3½— — 
Henckel g 8 A 8 e 10305 B 10310 N 
che . . . N 
9 3 101 00 G 101 00 a Frese Vader Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
Laurahütte-Obl. 4½ 101,40 8 101,00 @ Oest. W. 100 Fl. 160,30 bz@ 1160,35 bz 
0.8.Eis.Bd. ObL|5 | 99,25 G 99,25 G Russ. Bankn. 1008 R. 185,00 bz 187,00 bz 


